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scheint täglich mit Ausnahme
© onn * und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in 's Hans gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
2üPfg .,mit Bestellgeld 3 Mk .65Pfg .
Bestellungen werden jederzeit

entgegengenomnicn .

JI2 87 . 2 . Blatt.

Post -Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Vas illustrierte achtseitige Nnterhaltungsblatt

„Steine und WLunren ".
Sonntag, den 19 . April

A n z e i g e n : Die scchsspaltige Petit «
-eile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung ciitsprcchcnderRabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Vnrcan an.

Telefon - Anschluß- Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlerstrahe Nr. 42 in Karlsruhe.

1S03 .

Das Resultat der Reichstagswahle » 4898
nach der Bearbeitung im Kaiserlichen Statistischen Amt .

Wahlkreise .
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»eberlingen - Mcßkirch- Stockach Konstanz 117309 93 — 25874
1 18938
* 18305

37
77 —

7222
7762

1407 9424
10543

871
— — —

14 73,3
71,0 57,6 Zentrum

2 - Eugen —Donaueichliigen —Villüigcn —Triberg 107206 84 — 24547
1 19660
=21009

37
65 —

9508
10945

372 8513
10064

1201
—

— — 12 80,3
85,9 52,1 Natt .

3 ®<Hb8biit - Sückingeil — Schopsheim — Schönau
^ Blasien — Neustadt

112543 83 — 25690 18140 77 — 7191 — 10115 725 38 — 43 28 70,9 55,6 Zentrum

Lörrach—Müllheim—Staufen —Breisach 98554 50 — 22607
1 14698
2 14565

43
86 —

6897
9036

1929 4101
5529

1338 116 — — 17 65,2
64,8 62,0 Statt.

Frrtbnrg—Emmcndingen —Waldkirch 129289 67 — 27685
‘ 20847
=21578

60
117

— 8624
9032 —

9810
11946

2267 127 —
—

19 75,5
78,4 55,4 Zentrum

Ettenheim- Lahr- Wolfach 100206 67 — 22564
1 15727
= 17209

71
97 —

6654
7593

— 7770
9616

1283
— — —

20 70,0
76,7 55,9 Zentrum

7- 0fsenbnrg- Obcrkirch- Kehl 101016 69 — 23136
‘ 13855
= 14975

74
96 —

5009
6114

— 6574
8861

1889 . 371 — — 12 60,2
65,4 59,2 Zentrum

Achern- Bühl- Badcn—Rastatt 125788 92 24957 12131 112 — — — 10220 1862 — — — 49 49,1 84,2 Zentrum

9. Ettlingen— Durlach — Pforzheim 144267 — 60 30802‘ 23431
=23502

77
190

1509 7272
10530 —

4254 10380
12972

—
— —

16 76,3
76,9 55,2 Soziald .

10 . Karlsruhe—Bruchsal 159747 — 50 33447‘ 25490
=25423

78
241

1604 7607
12602

6370 9031
12821

874
—

— 4 76 .4
76,7 50,4 Soziald .

1 t. Mannheim—Schwetzingen—Wrinhcim 179314 — 54 42040
‘ 33083
=33421

34
323 —

8747
14369

2319 4667 15244
19052

2097
— —

9 78,8
80,3 57,0 Soziald .

12 . Heidelberg—Eberbach —Mosbach 126775■ — 62 26938
1 17420
=20534

43
86 —

7289
12977 —

‘4628
7557

2781 2715 — — 7 64,8
76,5 63,2 Natt.

13 - Sinsheim - Eppingen—Breiten- Wiesloch 117591 — 54 25648‘ 16455
=20000

106
88

— 4031
—

6239
9375

1311 — 4847
10625 —

27 64,6
78,3

53, l Bund der
Landwirte

Buchen— Wertheim —Taubcrbischofsheim —
Adclsheim 105859 72 — 23683 15489 32 — 4138 — 11164 82 — 41 — 64 65,5 72,1 Zentrum

Stimnienzahl 1725464
Gesamtre

379618 2G537o! 881
ul tat :
3113 1 90189 12397 97779 50325 6338 4888Abgeordnete 3 - i 7 3 1

43
|

298
j — —

Anmerkungen : l .
^

d . r
^

Rubrtt
sAreisimfige ^

Volksparte
^

Rnb MS » Stimmen für die „ Freisinnige Volkspartei " und 10168 Stimmen für die „ Deutsche Volkspartei " enthalte » .

? ■ ;5^
e^ r

bi^ & t,üâ : die Stichwahl ; im Gcsamtresultat sind nur die Stimmen der Hauptwahl berücksichtigt.4. Nach ^ | ^ k.
0

■,?/
"
! •i

^111 ^ wo
11 aufeinander: 1 . Zentrum 97779 ; 2 . Nationalliberale 90189 ; 3 . Sozialdemokraten 50325

5 Nack 1239li 5
1 Anttscmtten 6^38 ; 6 . Band der Landwwte 4888 ; Konservative 3U3.. .. Jfact, ^

u
^ rojenlen der Waölb-cech-igl-n d '- abgestimmthab-n -rg : e .tfich folgend - R- ch -us° lg- der Wa .lkreiie : - . (80 .3) . 14. (78 .8) , 19 . (78,4), 9 . (76,3),_

" *• 8 (70>9>. 6 . (70,0), 44 . (6u,5), 4 . (65,2), 42. (61 .8), 4». (61,6 ) . 7 . (60 .2 ) und 8 . Wahlkreis (19. 1 ) .
* Eine folgenschwere Nnterlasfuna

Sünde ,
schreibt ein Geistlicher der „Köln . VolkSztg.

"
, begel

s?ch Angehörige der höheren Stände dadurch, *
vnJ lt,) " in die ärmeren Klassen nicht genug klimme
n sucht mau seinen Verkehr in den Kreisen,
find«/ " aiö Kaufmann für seine Waren Abi
ba, . ,,

'
- ^ gebildeter Privatmann angemessene Um

vder als Beamter das Wohlwollen seil
dnÄ sieb zu sichern erwartet . Verständlich
Auzk^ ch . " >edcc ist sich selbst der Nächste "

, aber
SwI ?; ,cirft verderblich, die Kluft zwisc!
dem Niedrig wird dadurch vertieft ; sie widerspr
cinsslii, ,

b des ChristentuniS. weil dadurch das Si
der mi

.
t der Gesamtheit, welches der Resorma

hat ü, Mbeit in unvergleichlicher Weise ausgesproä
zwcinxn

^ "' Gleichnis von dem Weinstock und den N
staatlich««

"Floren geht. Sonst wurden auch die l
®effcrcn Kt 10

.̂dlisticher Seite angewandten Mittel t
Die so, : , ,

' " lg in den änneren Ständen gezeitigt Hab
düs fl«, » ,/ ^ a3c wird nicht vom grünen Tische all

imft s
® ie Religion und ihre Diener allein s

vielfg^,
udnoc, der Gefahr zu begegnen, zumal wenn

idhrlim i • Mißtrauen stoßen . Ed genügt nicht , i
^ cnmifr 6 soZlnd so viel Mark als Mitglied ol
Jüan f :rirr ,eö dieses oder jenes Vereins zu zahlen, we
l»Ngx, , Jahr hindurch bei den Vereinsversam
^ sUichki , n»

^^cken läßt oder höchstens einmal bei eil
<in 3ies„ 7; " dnstaltling erscheint . Einen Vortrag o
Ol>s $}’ übernehmen , oder über einen Gcgensta
öligen Ferufsgebiete zu sprechen, darf nian ka ;
ünd , ; Man wäre schon zufrieden, wenn er sich
Me Lokal eines katholischen Vereines sehen lie
do» s^ S vnders würden diese bei reger Beteilig»
!? eiln dj/,?, der „ besseren " Stände florieren ; a !
l^ > vor . . Eiter, die Gesellen , Knappen nsw . nur m:
'?Uer spärlich besetzten Vorstandstische u

Äsen lhres geistticken Präses tagen , dos nia
Eindruck. Auck wird die Arbeilsliist >

(,wliersch,'^ ^ igkeit des geistlicken Präses auf sein
Cjkffeit bii/i "strklich abgekühlt, zumal wenn seine 6

die aufregende und aufreibende Vereil
sm ?E>niker utL ®° ^ icht könnte mancher Kaufmai

El obtf- . anstatt zur Skatgesellschaft, zuni Billa;
“ r Kegelbahn zu gehen , sich auch in ein

religiösen, politischen oder charilativen Vereine i licken
tasten. Er täte ganz gewiß dadurch ein gutes Merk,auch wenn das Lokal nickt so geschmackvoll eingerichtel ,der verabreichte Tropfen nicht so gut ist. Den Tank
dafür wird er empfinden beim Anblicke der frennblictei
Gesichter , die ihn bei häufigerem Ersa einen nack wenigen
Besuchen schon als ihren Freund begrüßen, freilich etwas
Setbstüberwintung gehört dazu mit alle» Gewohnheiten
zu brecken , oder >oic unser sozialer Bischof des vorigen
Jahrhunderts sagte, „gegen den Strom zu schwnninen " ,
bei der Lösung der sozialen Aufg , den auch mit Ein¬
setzung der Persönlichkeit iiiilzuarbcilen.

"
Vor zwei Jahren schrieb der „Bad. Beob .

" zu dem¬
selben Kapitel unter der Ucberschrift „Eine soziale Pflicht"
u . a . folgendes :

„WaS macht denn eigentlich den modernen Kampf der
Klassen zu einem teilweise so erbitterten und hoßvollen ?
Was läßt so manchen Arbeiter mit Neid und oft n .it
einem unausgesprochenen Wunsche , der sich nickt selten
in einen stillen Fluch tleidel, an den vornehmen Herren
und an den hohen Palästen hinaufsehc» ? Bas läßt den
Mann aus dem Volke , der ein gutes Herz hat für seine
M itinenschcn und oft ein recht warmes für seine Familie,
die Höhcrgcstclltcn als seine natürlichen Feinde betrachten?
Neben anderen Gründen ist es ganz besonders der, daß
er jene Höhcrgestellten gar nicht kennt und sich in Folge
dessen eine falsche Vorstellung von ihnen wacht. Und
wie kann er sie auch kennen lernen ? Schon in der Schule
in der Jugend beginnt ja die Trennung der Stände.
Der geht in die Volksschule , der in dos Gymnasium ,
in die Realschule, der ist ein Student, der amere ein
Fabrikarbeiter , der wird ein „Herr "

, der andere ist ein
„Proletarier"

. So vollzieht sich langsam natilrqewäi ;
eii e Trennung zwischen höheren und niederen Standen
und nicht selten ist ja leider der Fall, daß der „Herr "
sich seiner einstigen Mitschüler, die jetzt „Proletarier"
sind, nicht mehr erinnern will und sie vornehm ignoriert .
Man nennt unsere Zeit mit Vorliebe eine beniofratifrt e
und spricht von der» demokratischen Zug, der durch dic-
jelve gehe ; selbst vornehn c Herren rühmen sich oft in
verlrantickcn Kreisen , so ein bischen „demokratisch an
gehaucht" zu sein . Aber daß sie diesen deniokratiscken
Zug gerade dadurch in lobenswerter Weise zeigen
tonnten , indem sie, älter und vernünftiger geworten ,
jene Kluft, die sich durch den verschiedenen Bildungs¬
gang zwischen ihnen und dem Mann aus dem Volke

auslat , übcrbri ' ckcn durch Verkehr mit dem Volke , daran
denken sie nickt . Vielmehr schilt man ans die Anmaßung
und Begehrlicl feit der Masse oder ist gleichgiltig und
nagt nichts darnach, oder freut sich stillvergnügt zu
Hanse, daß . der Staat sich doch ' auch um die unteren
Klassen annehn e , denen man ja ganz freundlich gesinnt
tu . Unterdestcn ober schimpfen diese Leute, denen man
ganz sreundtick gesinnt ist, denn sie wissen und merken
ja rochls von dieicr freundlichen Gesinnung ; mag auch
seit st der so freundlich gesinnte Herr Mitglied der ver-
'chieleisten Vereine sein , die zum Wohl , zur Aufklärung
und Belehrung , oder zur Vertiemng der Standesintcresse »
ics arbeitenden Voltes gegründet wurden . Auch der
freundlichste Herr wird als ein finsterer Reaktionär ans-
gegcben , wenn er nicht auch durch einen angcnicssenen
L e r k e h r mit dem Volke zeigt, daß cS ihm ernst ist mit
sei , er Votksfremidtichkeit. Zu diesem angemessenen Ver¬
kehr geben aber die Vereine Gelegenheit ; seien cs was
fiir Vereine auch immer, in denen die höheren und
niederen Stände zusammentrcffcn können . Dort im
Verein im gcniütllchen Verkehr, im Gespräch von Mund
zu Mund, lernt man sich gegenseitig kennen und achten .So mancher „Herr " zeigt da dcn > Proletarier, daß er
ihn ebenso achtel mit seinen schwieisten Hände », wie den
Man» der geistigen Art eit, da ja Jeder, der seine P flicht
gewissenhaft erfüllt, ollgenieine Achtung verdient ; und so
»lancher Mann aus dem Volk sieht, wie der Herr ein
Herz hat für ihn und er lernt ihn achten und lieben .
Wie viele Mißverständnisse könnten ans diese Weise ans
der Welt geschafft, wie viel Haß vermieden, wie manche
freundlicheBeziehung geknüpft, wie manche Verständigung
unf ganz einfache Weise hcrbeigcführt werden ! Wenn
dies bisher besser beachtet worden wäre, gewiß hätte die
Erbitterung in dem jetzt herrschenden Klasscnkampf nicht
so großen Umfang angenommen. Rette man jetzt
wenigstens noch was man kann.

Wir haben diese Zeilen nicht umsonst übcrschrieben
„ eine soziale Pflicht "

. Seil langer Zeit schon ertönt
für die katholischen Geistlichen von oben herunter der
Ruf : „Gehet unter das Volk !" Und sie folgen diesem
Ruf und werden ihm noch mehr folgen müssen , da es
ein wahrhaft evangelischer Ruf ist . Aber ist denn die
Lösung der sozialen Frage, soweit der Einzelne dazu
beitragen kann, mir eine Pflicht für die Geistlichen ?
Verlangt nickt das Christentum von jedem Christen ,
baß er sich seines MilbniderL in . geziemender Weise an-

ninimt, und also besonders von den Einflußreichen und
Hochstehenden ? Daran ist doch kein Zweifel . Und haben
diese „Hohen"

, wie das Volk sagt, nicht ein großes
Interesse daran, daß die soziale Frage gelöst ivird, daß
der Arbeiter zufrieden ist und nicht an Umwälzung und
Revolution, denkt ? Aber gewiß I Also handle man auch
dieser Pflicht gemäß ! Verkehre man mit dem Volk!

Lasalle, der große Ttzcoreliker in der Arbeiterfrage,
ivar bekanntlich kein Freund des „übelriechenden Pro«
letarierS" , tote er sich ausdrückte . Er liebte zwar de»
Beifall des „übelriechenden Proletariers"

, aber weiter
wollte er nichts mit diesen Leuten zu tun haben. Manchem
„Herrn " geht es ähnlich. Man braucht allerlei Âus¬
reden ; der Geist, der in solchen Vereinen herrsche, behage
Einem nicht ; nun, man gehe hin und verbessere diesen
Geist durch seinen eigene » Einfluß ; das Niveau sei zu
niedrig : nun , man hebe cs ; wenn man fleißiger Besucher
des Vereins ist, kamt cs daran nicht fehlen, denn der
geivöhnliche Mann hört gern was die „ Herren" sagen ;
man habe keine Zeit : nun, man nimmt sie sich ; man
könne den Tabaksqualm uns Bierdnft nicht ertragen :
ein Opfer muß man schon bringen . Und dann wenn
man cs gebracht hat, macht es uns Freude , denn ein
edteS Werk macht uns immer Freude , und cs ist gewiß
ein edles Werk, daran zu arbeiten, daß die Menschen
einander näher treten und sich achten und lieben lernen.

"

Eine Untersuchung der Wohnungsverhält -
« isse in Pforzheim und Umgebung

hat die Allgemeine PforzbeimerOrts kranken lasse in der
Zeit von Juni bis Oktober v . J . veranstaltet. Es wurden ins¬
gesamt 850 Wohnungen untersucht . Davon entfielen 552 auf die
Stadt Pforzheim und 298 aus die im weilen Umkreis derselben
liegenden Ortschaften der badische » und württembergischcn
Bezirks - resp. Oberämter, in welchen Mitglieder der Kasse
wohnhaft sind . Von den 850 Erkrankten litten : 35 Per¬
sonen gleich 4,11 Prozent an Infektionskrankheiten, 200
Personen gleich 23,53 Prozent an Lungentuberkulose , 27
Personen gleich 3,17 Prozent an anderen Erkrankungen der
AthmungSorgane , 104 Personen gleich 12,23 Prozent an
Bleichsucht und Blutarmut , 41 Personen gleich 5,17 Prozentan Erkrankungen deS Nervensystems , 70 Personen gleich
8,23 Prozent an RheumutiSmns und Gicht, 98 Personen
gleich 11,53 Prozent an Ertrankungen der Zcllengewebe und
Verletzungen , 272 Personen gleich 32 Prozent an sonstigen
Krankheiten . Von 54 Personen wurden folgende Aufwen¬
dungen für Wohnnngsmiete festgeslellt. Es zahlten an
Miete : 20 Personen bis 15 Prozent ihres Einkommens
16 bis 20, 9 bis 25 , 5 bis 30 und 4 Personen bis 35 Proz .
ihres Einkommens . Die Preise der Wohnungen sind sehr
schwankend und betragen ■in der Stadt Pforzheim je nach
der Lage für ein Zimmer 8— 12 M., ein Zimmer nnd Küche
10 —20 M., zwei Zimmer und Küche 18 —30 M . pro Monat.
In den Ortschaften der näheren Umgebung der Siadt Pforz¬
heim werden ebenfalls beträchtliche, denjenigen der Stadt
beinahe gleichkommendc Mietpreise entrichtet . Häufiger alS
in der Stadl findet man hier die Kranken resp. deren
Familien alS Eigentümer eines Hauses . Auch in den weiter
von Pforzheim entferntenLandorlcn bestehen größere Unter¬
schiede in den Mietpreisen . Es werden daselbst für ein
Zimmer 5— 10 M., für ein Zimmer und Küche 8 - 15 M .,für zw« Zimmer und Küche 10- 20 M . bezahlt . Eine
betrübende Erscheinung ist auch die anderwärts beobachtete
Tatsache , daß f r die kleinsten und schlechtesten Wohnungen
die verhältnismäßig höchsten Biietprcise bezahlt werden
müssen. Durch die Wohnungsenqucte ist der Itachivcis er¬
bracht , daß sowohl eine „ Wohnungsnot" wie ein „ Wohn -
ungselcnd" besteht.

Ein Blick auf die einzelnen Tabellen zeigt eben¬
falls Zustände, welche auch nicht den bescheidensten
Anforderungen der Hygiene entsprechen. Tabelle > gibt uns
zunächst Aufschluß über die Großenverhältnisse der von de »
Kranken beivohnten Räume. AlS besonders iingnnsrig müssen
diejenigen Wohnungen bezeichnet werden , welche nicht eine
Miudenhöhe von 2 '/, Meter aufzuweise » haben . Wir zählten
deren nicht weniger alS 467 - 55 pCl. der sämtlichen
untersuchten Wohnungen . Darunter befanden sich 60 — 7 pEt .
unter 2 Meter, 39 pEt wiesen eine Höhe von 2 /,—3 Meter,
6 pEt . über 3 Nieter auf . Begreifltcherwcise finden sich die
niederen Wohnungen vorwiegend in de » allen Stadtteilen
Pforzheims und auf dem Lande vor. Für die in de » letzten
zwei Jahrzehnten in hiesiger Stadl erbaute » Hänier, ivclche
eine Tiefe von 9 Nieter anfwcisen , ivird durch tj 79 der
städtilchen Bauordnung eine Mindesthöhe für Woynrünme
von 3 Nieter , sofern dieselben in den Stockwerken , von 2,50
und 2,70 Meter , wenn im Souterrain und Dachgeschoß
liegend , gefordert . Für Gebäude , welche eine Tiefe von
9 Nieter nicht anfweisen , wird für die in den Stockwerken
liegenden Räume mindesleus 2,70 Nieter , für Souterrain
nnd Dachgeschoß 2,50 Nieter Höhe verlangt. Der von uns
eftgestellte Nianget einer genügenden Höhe der Anfenihalis-
nnd Schlafräurne macht sich besonders in denjenigen Wohn¬
ungen auf dem Lande , ivclche i » nnmittetdvrer yiühc von
Stallungen und Dungstätten liegen , sehr unangenehm be¬
merkbar . Die sonst so sehr gerühmte Landlnst vermag in
diesen Fällen für den günstigen Verlauf der Krantheit nur
sehr bescheidene Dienste zu leisten . Es ist sofort ersichtlich ,
daß der weitaus größte Teil der untersuchten Wohnungen
in Bezug auf ihre Größe nicht nur zur Benützung als
Krankenzimmer , sonder » alS Wohnstätte überhaupt gänzlich
nngeeignel ist. Direkt zu wahre» Brutstätten der ver¬
schiedenartigsten Krank eiten werden diese kleinen Wohn¬
ungen aber durch die Art und Weise der Benützung seitens
der darin Wohnenden . Bedauerlicherweise wurden die bc-
trübciiden Erscheinungen einer verkehrten Wohmveise aber
auch in solchen Wohnungen angctroffen , die i» Bezug auf
Lage , Größe nnd Licht sonst so ziemlich allen Anforderungen
der Hygiene entsprachen.

Tabelle >l veranschaulicht die Benützung der i»
Tabelle I bezeichnckcn Räume bei Tag - nnd Stachlzeit ,während Tabelle ll > den Luftraum angibt , welcheraut den Kops des Kranken und die Personen seiner llm -
gebnng entfällt. Nach diesen Tabellen find iniudcslens
27 pCt . der untersuchten Wohnungen als „überfüllt auzu-
!ehcn, wenn man nur die minimalen Forderungen von
lti . Lknbikmcter Lnftranm für die Person für Schlafränmc
annimml. Dieses Mindestquantum an Luft für Schlaf«räume wird verschiedentlich durch die Gesetzgebung und
Polizeiverordnimgen gefordert . Tie überfüllten Wohnungen
sind in den Landorten häufiger anzntreffe », als in der
Stadt . In den ersteren sind es 30,87 pEt ., in der Stadt
Pforzheim 24,81 pCt. sämtlicher untersuchten Wohnungen .



Die Beschaffenheit oerAusenthaltSräumewird in Tabelle IV
anaccebcn . Wir finden nach derieldcn i » der Ltadl P or >-
hciin 75 Wohnungen gleich Mt ., in den Landorlen
24 Wounaagea gleich 8,v . i pCt der von uns unteriacksten
alS „ dunkel " bezeichnet. Bel der großen Zab > der cin-
fenstrigen Wohnungen — P ' orzheim 274 — 49 .63 pCt , in
de » Landorle » 110 ■= 36,91 piit . — ist dicics leicht er¬
klärlich. 57 Wohnungen gleich 10,32 Ml . d̂ r in dcr Sladr
Pwrcheini anlcrlachle » und 19 — 6,37 pCt. derjenigen auf
den , Lande werden von dem itcunkenlonlroUeur als „feucht"
angencben . Die neuerbauten Hänscr — in der Regel
Spekulalionsbaulen — lverden bei der bestehenden Wohn¬
ungsnot bereits bewen , ehe sie lufttrocken geworden iiiib
» nd bedingen dadurch eine schwere Schädigung fiir die
Riieler und unter Umstände » damit auch für die Nassen .
Der Anfenthallsraiun der Kranken wurde in 135 füllen
gleich 15,8h Mt . «US Küche , in 99 Fäll n gleich 1164 Mt
als Arbeitsstätte benützt ; in de» weitaus meisten Fällen
sogar als beides zu glciester Zeit . Weiter waren in der
Stadt Pforzbeiin 132 - 23,91 pCt. und auf dem Lande
57 I9,i2 Mt . » iut heizbar . Bezüglich der Bene bc-
nützung herrschten gleiclnalls sehr bedenkliche Zunünde.,62 Kranke — 23 männliche und 39 weibliche benutztendas Bett mit erwachsenen Personen ; 77 Kranke 24 niänn -
liche ^iind 53 weibliche — mit Kindern , während eine Perlon
ein Sofa und eine andere eine auf dem Zinancrboden her-
gerichtetc Lageraälte benützte. Zwei Envackicae und ein
Kind teilten mit Personell , weiche mit akuten Jnscitions -
Irantheitcn behaflct waren und 16 Erwachsene und 20 Kinder
mit Lungenleidenden das Bett . Welche große Gefahren
diese Zustände für die daS B tt mitbeniitzcnden Perionc>!
be .>ingcn . braucht nicht erst bcsoi dcrS geschildert zu werden .

Die Tabelle V gibt Aufschluß über die Lage der Wohn¬
ungen und die dem Kranken rcsp. seiner Familie zur Ver¬
fügung stehenden Räume. Wir entnehmen dieser Tabelle ,
daß von den in der Stadt P >orzhcim untersuchten Woun »
» » gen 83,87 pCt., in dkl , L » dorten 92,95 Mt . in Vordcr -
bäascrn liegen . Die in Hinterhäusern gelegenen Wohn¬
ungen stehe » den vorerwähnten kaum nach ja in nicht
wenigen Fällen dürfte denselben sogar wegen ihrer Lage ein
Vorzug cingeränmt werden . Eine gröbere Zahl der in der
Sladt P olzheim ansässige» Kranken wohnte in Dachwohn -
ungen . nämlich 164 — 29,71 Mt . gegen 42 = 14,09 Mt
aus dem Lunde . Hier ist dagegen die Benützung der Par -
lerrelvohnungcu, weil überhaupt sehr viele Häuser «insiöctig
sind, hälifiger — 134 Wohnungen gleich 44,«6 Mt . — atL
in der Stadt — 105 Wohnungen gleich 19,01 Mt .

In der Tabelle VI wird die Stellung deS Kranken im
Haushalt bezeichnet. Es wurden gezählt : 166 verheiratete
Männer, 262 verheiratete Frauen , 125 männlich « und 184
weibliche ledige sich noch im Ellernhause aushaltende Per¬
sonen, 19 sonstige Verwandle, 5 Gehi ien , 6 Lehrlinge , 17
Altermieter und 66 Schlafgänger. Weiter zeigt uns diese
Tabelle die Feststellungen über die Lage und Benützung der
Aborlanlagen. Auch hier entsprechen die Verhältniffe im
Allgemeinen den hygienischen Aniorderungen ebenfalls nicht.

Durch unsere Feststellungen sind die Ansichten, welche ielbit
von Behörden und Aerzien geteilt werden , daß die „ Wohn -
» ngsverhältnisse in Pforzheim und Umgebung im Allgemeine»
für genügend anznsehen seien ", widerlegt. Die nachweis¬
baren Schäden der ungünstige » WohnungSveryältnisse für
die Krankenkasieu find jahraus jahrein ganz ungeheuere .
Roch bedauerlicher wird diese Tatsache , wenn wir uns ver¬
gegenwärtigen , daß die Aufwendungen der Krankenkassen
teilweise ohne bleibenden Eriolg sind. In den weitaus
meisten Fällen, wo Kranke durch Kasicn längere Zeit Pstege
in Krankenhäusern , Genesungsheimen oder durch die Ver¬
sicherungsanstalten in Lungcnheilanstalten und Bädern er¬
hallen , werden die oft teuer erkauften Erfolge in der kürzesten
Zeit wieder illusorisch, sofern der Kranke in s. inc ungünstigen
WohnungSverhältniffe zurücklehrcn muß und sehr häufig
auch der Zustand dcr Untcrernährnng für ihn wieder der
regelmäßige wird. Der Bericht spricht schlieblich d>e Hoff¬
nung ans , dah auch diese Wohnangsenquete in allen Kreisen
Beachtung finden und brauchbare Unterlagen zur Lösung
der brennenden Wohnum Sfrage abgeben möge, zum Wähle
der Allgemeinheit und dcr Kassen.

Lokales .
Karlsruhe, 18. April.• Gtadtgartenkonzerte . Das Programm für die

jeweiligen Sladtgartentonzerte wird künftig vor Beginn
der Konzerte an drei Stellen im Stadtgarten öffentlich an¬
geschlagen werden und zwar beim neuen Stadtgartenein¬
gang , an der Glashalle und auf der westlichen Seile des
Musikpavillons. An letzterer Stelle wirb zudem eine Vor¬
richtung angebracht, wie sie ähnlich am Podium des großen
Festhallesaals bei den dort jtattfindeiiden Konzerten be¬
steht, durch welche die jeweilige Programmnummer des
zu spielenden Musikstückes angezeigt wird . Bis zur Fertig¬
stellung der Anschlagtafeln werden die Konzertprogramme
an drei Stellen im Stadtgarten provisorisch ausgehängt .

— Neues Ortsstatul üver oas Gewerben «: int .
Aus Anlaß dar Gewerbegerichtsnovelle vom 80. Juni
1901 , welche am 1 . Januar 1902 in Kraft getreten ist . hat
der Stadtrat dem Bürgerausschuß unterm 22 . November
1901 eine Vorlage zugehen lassen , durch welche mehrere
durch die Gesetzesänderung notwendig gewordene Aeiider -
ungcn des Ortsstatuts über das Gewerbegericht vom
.7 . Mai 1891 beantragt wurden . Der Bürgerausschutz
h-at in seiner Sitzung vom 17 . Dezember 1901 diesen

0 Ein kühner Streich .
Episode ans dem südafrikanischen Kriege . Von J. CI.

- (Nachdruck »crdoien.)
( Schluß.)

Wenden wir jetzt wieder unsere Aufmerksamkeit den
entflohenen Kundschaftern zu .

Tiefer und tiefer hatten sich Dewender und Grün in
das Waldcsdickicht hineingearbeitet , wobei ihnen die
häufig in den südafrikanischenUrwäldern vorkommen¬
den Akazien mit ihren langen Dornen sehr hinderlich
waren ; nach kurzer Zeit hatten sie ihre Genossen ver¬
loren und hielten Rat , welche Richtung nun einzu¬
schlagen sei . Mittlerweile war es Nacht geworden ,
und da hei dcr Dunkelheit eine Fortsetzung der Flucht
sehr gefährlich werden konnte, so entschlossen sich die
Heiden, ein Nachtquartier aufzusuchen. Rasch hatten
sie einen für ihren Zweck geeigneten Baum gefunden .
Es war eine prächtig belaubte Eiche , welcher Baum
nebst Trauerweide viel in Afrika vorkommt. Grün
konnte nicht umhin , beim Besteigen derselben den
Körnet der Kundschafter darauf aufmerksam zu
machen , datz unter einem Baum gleicher Art das
Unternehmen begonnen und nun auch ein Ende ge¬
funden habe. Doch Dewender war zu keinem Gespräch
gelaunt und nickte nur , schweignd den Stamm er-
kletternd . Hoch oben in der Krone fanden sie einen
gabelförmigen Ast , der ihnen nun als luftiges Lager
dienen sollte. Mit ihren Tragbändern und einigen
Riemen , die Grün bei sich führte , sicherten sie sich vor
einem etwaigen Sturze, falls sie einschlafen sollten.
Dies geschah jedoch nicht , die Aufregung hielt beide
wach .

Endlich zeigte sich im Osten dcr erste Morgenstrabl ,
schon wollten die Flüchtlinge von dem Baum herab¬
klettern , als Dewender znsammenzmKe . „Still !"
ilüstete er Grün zu . „Die Verfolger sind hinter uns !
Hört Ihr das langgedehnte Geheul ? Kennt Ihr es ?"
Ruf ein trauriges, bejahendes Kopfnicken Grüns fuhr
:t fort : „ Der Charakter der Engländer verleugnet sich

Anträgen einstimmig zugcstimmt, nachdem vom
Vorsitzenden zugesagt war . daß die von den
Stadtverordneten Gntüng , Bergmann , I . Dorer , Drinne -
berg , F . Gärtner , Heimburgcr , Oberle und A . Lacroix be¬
antragte Einftihrung des V e r h ä l t n i s s y st c m s bei den
Gcwerbegerichtswahlen vom Stadtrat einer eingehenden
Prüfung unterzogen werten solle. Die Verhandlungen über
die Einführung der Verhältniswahl führten zu einem diese
Frage bejahenden Beschlüsse des Stadtrcns , wodurch aber¬
mals zahlreiche Aenderungen des Statuts in seinem Ab¬
schnitt über das Wahlverfahren geboten sind . Es erschiendaher angezcigt, nunmehr die Erlassung eines in seinem
ganzen Umfang neuen Statuts zu beantragen , das übrigens
zahlreiche Bestimmungen des bisherige» unverändert tvie-
dergibt.

Uebcr das Proportionalwahlsystem spricht
sich die Begründung der stadträtlichcn Vorlage folgender¬
maßen aus : Die Grundsätze des Vcrhältniswahlverfahrens
bestehen bekanntlich darin , daß der Erfolg dcO Wahl nicht
ausschließlich der Wählergrnppe zufallen soll , welche die
meisten Stimmen aufgebracht hat (Mehrheitswahl ) , daß
vielmehr das Ergebnis der Wahl für die verschiedenen
Wählergrnppe» ' ( Parteien ) sich nach Verhältnis der von
ihnen aufgebrachten Stimmenzahl bestimmen soll. Cs soll
also auch den in dcr Minderheit befindlichen Wähler¬
klassen eine ihrer Zahl entsprechende Vertreiung in dem
durch die Wahl enlsteheiiden Kollegium gesichert lverden ,
während bei der Mehrheitswahl der Mehryeitspartei , auchwenn sie dcr Minderheit vielleicht nur um eine Stimme
voraus ist, die ausschließliche Vertretung der Wähler zu¬
fällt . Es wird darum der Verhältniswahl dcr Vorzug
eines größeren Dkaßes von Gerechtigkeit zugeschrieben und
es wird deshalb in neuerer Zeit vielfach ihre Einführung
an Stelle der Majorilätswahl für die verschiedensten Wahlen
empfohlen. Cs kann nun hier keine eingehende Erörter¬
ung der Vorzüge und Nachteile der Verhältniswahl ge¬
pflogen werden. Es sei nur darauf hingewiesen , daß dem
unzweifelhaften Vorzug dcr richtigeren Verteilung der
Mandate unter die Parteien gegenüber es vielfach als ein
Mchteil dieses Systems bezeichnet wird , daß bei der Ver¬
hältniswahl der einzelne Wähler seine Stimme nicht für
einen bestimmten Kandidaten , sondern nur für eine Partei
abzugeben in der Lage sei , und daß bei dem großen räum¬
lichen Umfang der Wahlbezirke , welchen die Verhältniswahl
erfordere, der Einfluß der Parteiführer auf die Benennung
der Kandidaten und damit auf das Wahlergebnis über¬
haupt in unerirmnschter Weise gesteigert werde . Es magdahin gestellt bleiben , inwieweit die Befürchtung dieser
Nachteile bei einzelnen bestimmten Wahlakten begründet er¬
scheint. Bei den hier in Frage stehenden Wahlen der Ge¬
werbegerichtsbeisitzer können sie aber kaum in erheblichem
Maße üervortreten . Denn es handelt sich hierbei itm
Wahlen innerhalb des Gebietes einer einzelnen Gemeinde,
also innerhalb eines Bezirks , dessen räumliche Ausdehnung
verhältnismäßig beschränkt ist und jedenfalls dem bis¬
herigen System gegenüber keine Aenderung erfährt , und
es handelt sich ferner um die Wahl einer größeren Anzahl
von Personen durch dcirselben Wahlkörper, so d.lsi bei dem
System der Verhältniswahl auch schon kleineren Gruppen
von Wahlberechtigten die Möglichkeit eines Erfolgs hin¬
sichtlich dcr von ihnen aufgestellten Kandidaten ge¬
geben ist. Allerdings wird gerade auch diese Möglichkeit
zuweilen als eine nachteilige Wirkung des Verhältnisver¬
fahrens angesehen , da mau davon eine weitgehende Par¬
tei-Zersplitterung der ans solchen Wahlen hervorgehenden
Körperschaften befürchtet. Wenn nun auch für die Zu¬
sammensetzung der parlamentarischen Körperschaften eine
solche Wirkung in der Tat nicht erwünscht sein kann , so
scheint sie uns für die Gcwerbegerichtswahl eher eine Ver-
besierung als eine Verschlechterung des bisherigen Zu¬
standes zu sein . Denn durch die Gelverbegerichtswahl soll
nicht eine mit politischer Macht ausgestattete Vertretung
der Wahlberechtigte» gebildet werden , sondern sie hat die
Bestellung richterlicher Beamter zur Aufgabe, die — abge¬
sehen von der lediglich begutachtenden Tätlgteit des Gesauit-
gewerbegerichtö — nicht als Kollegium zur Beschluß¬
fassung vereinigt werden, sondern immer nur einzeln
mit anderen Personen zu diesem Zweck in Funktion treten.
Es stand daher eigentlich im Widerspruch mit dem Zweck
dieser Wahlen, wenn sie bisher — wenigstens bei den Ar¬
beitnehmern — ausschließlich von einer politischen
Partei betrieben wurden, aus deren Angehörigen zu¬
folge dcr Uebermacht ihrer Organisation regelmäßig alle
Beisitzer des Gewerbegerichts hervorgingen. Die Eigen¬
schaften , welche ein Mann besitzen muß, damit er eines
richterlichen Amtes würdig und zu einem solchen befähigt
sei , stehen ja doch auch nicht im geringsten Zusammenhang
mit seiner politischen Gesinnung und Parteirichtung . Sie
sind vor allem Charaktereigenschaften, die von jener ganz
und gar unabhängig sind . Sodann aber sind es Sach¬
kenntnis und Erfahrung auf dem Gebiete des praktischen
Lebens, auf welchen sich die Streitigkeiten des Gewerbe¬
gerichts bewegen . Es kommt also weit mehr darauf a»,
Männer aus den verschiedenen gewerblichen Betriebsarten
und Verufsziveigen in geeigneter Auswahl ini Gewerbe¬
gericht zu vereinigen, als den politischen Anschauungen
der Wähler dabei Rechnung zu tragen . Ganz zu ver¬
drängen wird allerdings der parteipoplitische Gesichtspunkt
auch durch die Verhältniswahl nicht sein . Diese schafft aber
immerhin ein Gegengewicht gegen denselben , indem sie
andern Bestrebungen auch dann einen Erfolg ermöglicht,
wenn ihre Anhänger in der Minderheit sind . Der Stadt -

nicht . Mit Hunden niachen sie Jagd auf uns. Sie wer¬
den uns entdecken, ohne Zweifel ! Es ist aber genug ,
wenn sie einen von uns beiden bekommen! Habt Ihr
Silberniüilzen bei Euch ? — Gut , nehmt so viel , wie
Ihr in der rechten Hand halten könnt," setzte er auf
eine zustimmende Bewegung Grüns hinzu , „heraus
nun mit der Hand, ich werde „Gerade " wählen . Habe
ichs getroffen , seid Ihr das Opfer , habe ich falsch ge¬
raten, so bin ich

's . Nun zählt , aber schnell , die Hunde
haben unsere Spur , sie kommen inimer näher !"

Grün zählte : „ Eins , zwei - neun, zehn -
vierzehn, fünfzehn !"

„Ich bin als Opfer für die Engländer bestimmt,"
sagte Dewender , seinem Gefährten die Hand reichend .
„ Nehmt meinen Revolver als Andenken von mir . Mir
kann er nichts mehr nützen . Lebt wohl , verhaltet Euch
ruhig , sie werden nicht ahnen, daß der Baum noch
einen Vogel in seinem Gezweige birgt . Datz ihre
Hunde Euch nicht verraten , dafür laßt mich nur
sorgen, ich werde sie verwittern . Sobald sie nämlich
das Blut eines Menschen geleckt haben, verlieren sie
auf längere Zeit den Geruch und sind zum Spüren
nicht mehr brauchbar.

" Damit lockerte er sein Messer
und begann langsam den Baum hinabzusteigen . Kaum
war er unten angekoimnen , so stürzten vier der grotzen
englischen Doggen aus dem Gesträuch und gaben weit-
schallenden Standlaut .

„ Hoch die Freiheit !"
Mit diesem Ruf warf sich der sehnige Afrikaner auf

die Tiere , zwei von ihnen fielen unter den wuchtigen
Hieben seines Messers , während die andern sich in ihm
förmlich festbissen .

Nur eine kurze Spanne Zeit und Dewender wäre
zerrissen gewesen. Schon kamen mehrere englische
Soldaten ans dem Dickicht herbeigeeilt und mit ihnen
dcr Leiter dcr Hunde .

Ein kurzer Ruf genügte , die Tiere an die Seite
ihres Herrn zu bringen .

« Verdanimter Burl " fluchte dieser. „ Hat uns zwei

rat erblickt daher in der Einführung der Verhältniswahleine Verbesserung, welche zunächst wenigstens versuchs¬
weise auch hier eingcführt werden sollte , nachdem mehrereandere Städte , darunter Mannheim und Freiburg , i» die¬
ser Richtung bereits vorgcgangen sind . Er hat unter Be¬
rücksichtigung der anderwärts erlassenen Bestimmungen
einen Entwurf von entsprechenden Satzungsvorschriften aus¬
arbeiten lassen und diesen zunächst dem Gewerbegericht zur
gutachtlichen Aeußerung übermittelt . Das Gesamtgewerbe-
gericht hat sich in seiner Sitzung vom 23 . Dezember v . I .mit Stimmenmehrheit — gegen die Stimmen der Beisitzeraus dem Stande der Arbeitgeber — für die Einführung der
Verhältniswahl ausgesprochen. Im Hinblick auf die ab¬
lehnende Haltung eines großen Teils der Gewerbegerichts¬
mitglieder sowie ferner in Anbetracht der nickst unbe¬
deutenden praktischen Schwierigkeiten, welche die Durch¬
führung der Verhältniswahl bietet und über deren Ueber-
windung bis jetzt nur sehr wenig Erfahrungen vorliegen,
soll indessen das neue Statut zunächst nur für die Dauer
von vier Jahren in Kraft treten . Es werden dann die
Wahlen von 1903 und 1906 nach dem neuen System vor
sich gegangen sein und man wird nach den dabei gemachten
Erfahrungen beurteilen können , ob es unverändert beizu¬
behalten oder inwiefern es etwa — insbesondere auch nach
dcr formellen Seite hin — zu verbessern sei . Was nun
die Einrichtung des neuen Wählverfahrens im einzelnen
bctrifsl . so müssen spätestens zwei Wochen vor der Wahl von
den Wählern Vorschlagslisten eingereicht werden.Die Wähler sind sodann bei der Abstimmung auf die Wahl
der einen oder andern dieser Vorschlagslistenbeschränkt . Sie
sollen aber die Namen, für die sie stimmen, beliebigen
Vorschlagslisten entnehmen können . Behufs Feststellung des
Wahlergebnisses wird zunächst nach dem Verhältnis der auf
die einzelnen Wahloorschläge gefallenen Siimmenzahlen zu
der Gesamtzahl die Zahl der jedem einzelnen Wahlvorschlag
zufallenden Gewählten ermittelt ; sodann erst werden die
Personen feftgestellt , welche innerhalb der einzelnen Vor¬
schlagslisten als gewählt zu gelten haben.

( I) Dcr Basische Schwarzwaldverein, deffen
Hauptverwaltung sich in Freiburg befindet unter dem
Vorsitz des Herrn Professor Dr . Reumann dortselbst ,
zählt nach seinem soeben erschienen Jahresbericht für
1902 insgesamt 9012 Mitglieder , die sich auf 58 über das
ganze Schwarzwaldgebiet von Konstanz bis Mannheim
tzerstreute Sektionen verteilen. Abs Hauptleistung des
Vereins muß auch hier wieder wie im Vorjahre die Ar¬
beit am Höhenweg bezeichnet werden. Nachdem der erste
Hauptweg von Pforzheim bis zum Feldberg und von hier
in zwei Resten östlich und westlich des Wiesentals bis nach
Base! vollendet war , wurde daran gegangen, unter hoch-
ersreulicher Mitwirkung des Württembergrschen Schwarz¬waldvereins den zweiten Hauptweg Pforzheim—Walds¬
hut in entsprechender Weise zu bezeichnen. Die Strecke bis
St . Georgen bei Villingen ist von Norden her fertiggestellt,und alle Vorarbeiten ,rnd soweit gediehen , daß die Fort¬
setzung von hier bis zum Oberrhein bei der alten Wald¬
stadt im Jahre 1903 ebenfalls vollendet sein wird. Ferner
sind im ganzen Gebiet zahlreiche und wertvolle Arbeiten zur
Erhaltung und Verbesserung bestehender Aussichts- und
LLeganlagen ausgeführt worden, an Wegweisern wurden
Hunderte neu errichtet und noch mehr alte erneuert , ebenso
wurden in vielen Teilen des Gebirgs farbige Wegbezeich¬
nungen neu angebracht, Ruhebänke erstellt u . s. w. Die
Sektionen, über deren Arbeiten die Monatsblättcr deö
Schwarzwalt Vereins fortlaufend berichteten, haben aus
eigenen Mitteln im Jahre 1902 für Wege , Brücken , Weg¬
weiser , Farbstriche 16 700 Mark, für Türme und Schutz¬
hütten 6700 Mark ansgegcben. Der Kassenbericht weist
folgende Zahlen auf : Einnahmen Mk. 26 727 .58 ( darunter
Mitgliederbeiträge Mk. 18 480 .— ) Ausgaben Mk. 22 039 .20,
somit Ueberschuß Mk. 4688 .38 Mark. Die Ausgaben für
Wege , Türme und Schutzhütten beliefen sich auf Mk.
9425 .41.

7er Loiibe -Ge ein fiir Mrbeite - ko ' onien in
Baden hat soeben seinen Jahresbericht für 1902 veröffent¬
licht. Aus demselben geht hervor, daß die Zahl der im
Jahre 1902 in her Arveiterkolonie Ankenbuck aufge¬
nommenen Wanderer gegenüber dem Vorjahre eine be¬
trächtliche Zunahme erfahren hat . Schon im November
mußten infolge Ucberfüllung der Anstalt Abweisungen
stattfindcn, so daß an eine Vermehrung der Plätze allen
Ernstes gedacht werden muß. Da die bisher benützten Ge-
bäulichreiten zur Unterbringung von mehr Leuten schlech¬
terdings keinen Raum bieten und überdies sehr mangel-
hafl sind , wurde vom Ausschuß der Neubau eines Anstalts¬
gebäudes beschlossen. Mit dem Bau soll noch in diesem
Jahre begonnen werden. Dazu sind aber bedeutende Mit -
tel erforderlich, die der Verein aus seinem in den letzten
Jahren angesammelten Vermögen nicht bestreiten kann .Der Ausschuß des Vereins ist daher auf die Beihilfe aller
Gutgesinnten angewiesen und richtet an die Vertrauens¬
männer und Mitglieder des Vereins die Bitte , durch Ge¬
winnung neuer Mitglieder zur Ermöglichung der Erweiter¬
ung der Anstall und zur Befestigung der Tätigkeit des
Vereins nach Kräften beizutragen . Der bescheidene Jahres¬
beitrag von wenigstens 1 Mark dürfte auch den weniger
Bemittelten den Beitritt ermöglichen . Zur Entgegennahme
von Beitrittserklärungen sind die nachgenannten Mitglie¬
der des Ausschusies gerne bereit.

Boeckh , Mchtsanwali und Stad trat , Vorsitzender ;
Williard , Baurat a. D . und Stadtrat , stellvertretender
Vorsitzender des Ausschusses ; Albicker. Obcrrechnungsrat ;

Dr . Grosch. Staatsanwalt ; v . Helbing, Prälat ;
Geh . Oberregierungsrat und Ministerialdirektor ; mwrze '
Geiirl . Rat und Dekan ; Loes, Senatspräsident ; de M >U» '
Ingenieur ; Freiherr Albrecht von Rüdl - Collenberg , . ,

n '
,

geri.t tsdirektor und Kammerhcrr ; Wagenmann , Diechanm ,
Exzellenz Dr . Wielandt , Geh . Rat erster Klasie und Ovc»
kircksturatspräsideut alle in Karlsruhe ; Dr . Cron , Ove
amtmaiin in Villingen ; Klein, Präsident des Landwc 'a tsrats in Werthcim ; Krauß , Pfarrer in Scherzuigk <

s , Landgerichtsrat in Freiburg ; Dr . Lender, GeistlwA
Rat und Dekan in Sasbach . ,— Sncfklnd r l abe, , keine» Nuspeuch auf K»fa^ve te , wenn ihr Slieivaler einem Betriebsunfälle 1"
Opfer gefallen in . Nach einer jüngst ergangenen EntsckeldU»»
des Reick svcrsichernngsaintcs sind die maßgebenden P>omen
iür die Bcrcchiigung deS Anspruches auf Hinterblicbei' U '
Renke die BlutSverwal.dischaft und die U » terh» >tungSPw"
des Gclöicten zu seinen Lebzeiten , die durch die Rente er » ?
werden ioll . Zwischen einem Ttiefvoter und seinem « wi
linde besteht jedoch nach § 1590 f . G .- B . nur ein § lhwa -e.
schails - , kein Vcrwuvdtich,nlsverhälr» is , und nach 8 ,sind nur Verwandte verpflickuck , einander 11* terftalt
währen ; unter Vcisckimägcrtei , besonders auch -»»»«
Stieicllcrn und Slicflii dcr» , besteht keine Unlerhalwas
Pflicht. „— Zur <4eacht » ng . Um sich vor Nachteilen za
die für diejenigen einirrten können, die ihre Habe -kg >
Feuer versickert haben , ist es nwwendig , beim Wohnüng
Wechsel dem Agenlen dcr Gklellschast, bei welcher wa» cc
sichert ist , sofort Anzeige zu erstatten Bei einem
brand, der vor einigen Togen in der Wohnung k»>
Beamten in Augsburg vorkum, wurden demselben
und Teppiche im Weite von ca 100 Rmrk br 'chädigt, ^

'
seinem EnttchädigungSuinrag de , dcr Fenerveriia crung
er obgewielen , weil er feil en am 1 . April enolglcn
nungswechsel nicht gemeldet hatte.

Vermischte Nachrichten.
** Könitz , 16. April . Heute vornritiag wurde »,,!"!

dl« „Ostdeutsche Tageszeitung " meldet, im Aborte der
lschen Volksschule eine Anzahl m e n s ch l i ch e r K » och c >'
darunter ein Schienbein, aufgefunden. Näheres sei "I .-
nicht bekannt. In der Stadt herrscht Erregung , da man o
Fund mit der Ermordung Winters in Zusamt

"
hang bringt .

M a i n z, 14. April . Heute begannen hier, die
Handlungen des 4 . Verbandstages der deutschen
schulen für schwachbefähigle Schulkinder. Entsprechend ‘
außerordentlichen Zunahme , welche diese Anstalten >» " .
letzten Jahren erfahren haben , hat auch diese Tag^gegenüber den früheren Versammlungen wieder eine erst
liche Steigerung dcr Besuchsziffer zu verzeichnen , L
200 auswärtige Teilnehmer , darunter zahlreiche Vertustvon Ministerien, Regierungen und sonstigen hohen
behörden , auch ausländischer, sowie von Magistraten \\^erschienen . Nach einer gemeinsamen Sitzung . es Verbam
Vorstandes und des Ortsausschusies fand abends 7
eine von 220 Personen besuchte Vorversammluug . .
Heiliggeist-Restaurant statt. Nach einer kurzen Begrub".̂
durck , den Verbandsvorsitzenden Stadtschulrai Dr .
hahn-Hannover hielt Hauptlehrer Giese - Magdeburg eim
Vortrag über das Rechnen auf i>er Unterstufe der
schule, der zu folgenden Leitsätzen führte : ^1 . In der Hilfsschule kommen auf der ersten Stufe > .
dition und Subtraktion im Zahlenraume 1 bis 10 11
auf der zweiten Stufe dieselben Grundrechnungsarten
20 zur Behandlung . ^2 . Durch mannigfaltige und häufige Anschauung J
Darstellung wird Rechenverstän 'dnis angebahnt . ^ £,3. Durch vielseitige Uebung und unermüdliche Wmc
holung ist Rechenferligkeit zu erzielen. . „

4 . Für die Hilfsschule ist ein den Verhältnissen r‘
selben a »gepaßtes Rechenbuch wünschenSlvert .Rektor Grote-Hannover referierte über die dra"2
Können Kinder zwangsweise der Hilfsschule zugeführt we
den ? Im Anschluß hieran wurden folgende Leitsätze a
genommen:

1 . Es liegt im Interesse der Gemeinde, dcr Sch»
des schwachbefähigten Kindes und seiner Eltern , daß
wo Hilfsschulen bestehen , jedes schwachbcfähigtc schulpl-'
tige Kind die Hilfsschule besucht. ..

2. Es muh durch gesetzliche Bestimmungen oder
liche Verfügungen die Möglichkeit gegeben werden, K» >s:

'
welche als schwachbefähigr erkannt sind , auch gegen ^Willen der Ellern der Hilfsschule zu überweisen, fall » '
nicht anderweitig geeigneten Unterricht erhalten .

3 . Die zwangsweise Ueberweisung hat nur da c>n°
treten , wo Eltern hartnäckig ihre Einwilligung zur Ust
führung ihres Kindes in die Hilfsschule verweigern.

4. Die zwangsweise Ueberweisung ist abhäugV j
».

machen von einer pädagogischen und ärztlichen FeststeUl
der Schwachbefähignng des zu überweisenden Kindes- .,5. Der Erlaß gesetzlicher Bestimmungen oder best
sicher Verfügungen, welche die zwangsweise Ueöerweu ^von Kindern in die Hilfsschulen ermöglichen , ist überall
anzustrebcn, wo zurzeit solche Bestimmungen oder °
fügungen noch nicht bestehen .

Im geschäftlichen Teil der Verhandlungen wurde
nächst eine Statutenänderung in dem Sinne vorgenonw ,
datz auch die soziale Fürsorge für die der Hilfsschule
wieseneu Kinder während und nach der Schulzeit alo

unserer besten Tiere getötet . Wrr müssen die Jagd
aufgeben , denn die Hunde sind vorläufig dienst¬
untauglich .

"
^ ^ .Ter unterdessen in den Kreis getretene Offizier

mußte dieses auch wohl einsehen, denn er befahl den
Rückzug .

Dewender , welcher am Boden lag, wurde nun aufge¬
richtet , Waffen und Geld ihm abgenommen , er selbst
gebunden und auf eine notdürftig hergestellte Bahre
geivorfen . Tann setzte sich der Zug in Bewegung und
unter dem Baume und im Walde wurde es wieder still .

Grün, der den sich unter ihm abspielenden Ereig¬
nissen mit stummem Entsetzen zugeschaut hatte, war
vorläufig gerettet . —

Dewender wurde später mit sechs seiner Genossen,
die auf der Flucht ebenfalls ergriffen worden waren ,
erschossen. Grün jedoch erreichte endlich nach mancher¬
lei Gefahren und Anstrengungen Wepcner, welches
gerade damals von den Buren unter General Dewet
belagert wurde . Er wurde mit Jubel ausgenommen
und an Stelle Dewenders zum Feldkornet befördert.

Thau und Thränen .
( Wirt-bvucf tterbmen . i

Ms der Mensch noch rein von Sünden auf Erden
lebte, kannte er nur Glück und Frieden. Sein Herz
glich einem tiefen , stillen See , der klar und heiter das
Licht der Sonne wiederspiegelte . Ms aber der Sturm
dcr Leidenschaften diesen reinen Spiegel trübte, als
der Mensch wider das Gebot Gottes gesündigt und
dadurch sich selbst sein Paradies zertrümmert hatte,
da zogen Schmerz und Furcht und mit ihnen ein Heer
dämonischer Geister in die gequälte Brust der armem
Gefallenen ein. Ruh ' und Frieden waren auf immer
gewichen!
_ Rastlos wanderte er umher , mit ihm das Gespenst
seiner Schuld, das mahnende, quälende Gewissen !

Die ganze Schöpfung trauerte mit über seinen Fehl¬
tritt. Me Blumen beugten schwerinütig ihre duftigen

Kelche , die kleinen Vögel sangen nicht mehr, die
verbüllte erbleichend ihr Angesicht und das Bla»
Himmels umzogen düster schwarze Wolken, die L ,
zuletzt in schweren Tropfen ans die Erde
— der Himmel weinte um einen gefallenen

Dies Weinen aber tras das .Herz des gemar^
Sterblichen , Reue zog tief und ergreifend hitz^^
sein umdüstertes Gemüt und nach der Reue
Besserung und auf die Besserung folgte zum ^ ^Male eine frohe Hoffnung und gläubige Z"^^
auf Gottes Gnade .

Da klärte sich auch wieder der Himmel am- ^
Sonne lächelte frisch und heiter durch die ^ MKei "
umziehend mit rosig goldenem Saum . Die B
sangen lustig wie zuvor , die Blumen erhobei
Häupter und ihre lieblichen Kelche , prangten i " ^
Schmuck — es waren die Tränen des Hinnv* •
sie als duftiger Tan gleich glitzernden Perlen
gaben . Alles atmete aufs neue Freude
denn dem Himmel war eine Seele wiedergew ^

Und als der Mensch diese fröhlichen
erkannte er , daß sbine Reue angenommen ,
wieder geschenkt sei . Und im dankbaren ü
dieser Huld , aber auch zugleich im ernsten
fein seiner Sünde , hob er die Augen zmu 'V -
empor und flehte zu Gott um eine Sprach ^'
misch von Lust und Weh, von Glück und Tn
das seine Brust erfüllte , ansdrücken zu könne - .
sieh da — Gott sandte ihm die Tränen , Mar ^
und salzig , aber auch läuternd und beruhigen
bewegte Herz ! . jhrkll

Und Tau und Tränen sind der
,
Erde un

Söhnen geblieben bis auf den heuttgen T-ag-
Wo ein Herz so voll Lust oder Leid W,

die Sprache fehlt , seinen Jubel , sein d^ ^ . ^che"
Reue , seinen Schmerz auszudrucken, da ,ett ve»
Tränen , und sie führen eine Sprache , dem V .
stündlicher und eindringlicher, als «ne W



Verl'andcs bezeichnet wird . Des weiteren wurde
va , \ cu - taatsregierungcn auf die Einrichtunglur die Ausbildung und Fortbildung der Hilfs -
IwMIehrer hinzuwirken.
0 „ s , . Nü,rnbcrg . 11 . April . DaS von . Turnfahrtcn -
S “» f«c das 10 . Deutsche Turnfest zusmn .ncn -
8/ 'vUe Turn führten buch , st zur Ausgabe gelangt
w» . « eiten stark, enthält allgemeine Bemerkungen ,wrzc Linke und Rat,chlage . ferner die Beschreibung der
Ö ei !

’C
x Angaben über die etwaigen

» l
der erforderlichen Marschleistung

geben
" '

i . l lä * bfm Turnfahrtenbuch beige-
2 " bberilcht der Hauptsehenswürdigkeiten

gcgen Vorzeigung der Festkarte entweder
Än ? «u ermagigtem Preise innerhalb der
>verd.m ^ Elicnbahnfahrkarte ein Mal besucht' ^ ^ luel ui Dreifarbendruck hergestcllte
^ ri .chtskarten S» r weiteren Orientierung über die ein -

Zahlreiche Illustrationen , zum Teil nach
SBurfi » Künstler , verleihen dem

'B$ ,
muct- So wird es nicht nur Dcn -

soiitr-rn
' ^ ^ Turnfahrtcn mitzumache » gedenken,

und
l
| ,wrh,in aJ?e

.
n rieittcilnehmern überhaupt eine liebe

bi de, , an das 10. Deuische Turnfest
freien

'
swr

* ‘^ C Turnvereine haben je ein Exemplar zu
llnmbln ™

^
r unfl ^ tenlos zu^ stellt erhalten . Weiter

fabrtennn -2° "--
" °" durch de» 1 . Schriftführer des Turn

vlin/ ia cu
^ " '!^ ' Herr » Lehrer Johann Wagner . Webers

T' " '' wwie durch die Geschäftsstelle für das IC
" W * « rn r e,t , Lorenzer Plag 3, gegen vorherige Ein
e ? S - b

u ie .
i5° Pfo - für das Exemplar bezöge,, werden

niri -ii fle?“ f' Sh, möglichst gemeinsame Bestellungen ein
>n,a ,

du dadurch sich das Porto ermäßigt . Letztere
i Bestellung beigcfügt werde » und beträgt sü

n
r
par 5 Pfg ., für 2—3 Exemplare 10 Pfg ., für 4—i

hi ? r.^ ?rc 20 für 7—12 Exemplare 30 Pfg . . für li
ichkst^ ^ u' dlare 50 Pfg . Der Turnfahrtenausschuh hoff ,

die Nachfrage eine große sein wird , danrit , die hohe,
.osten der Herstellung gedeckt werden .

.
** Nürnberg . 15 . April . Ter TuriianLschus°/r Dentichen Turnerschaft beendete eben eine vier

wgige Sitzung im Hotel zum „ Goldene » Adler " hier , welch
, a I?L,t der Festsetzung und Ordnung aller Einzelheiten bei

Te -utschen Turnfestes zu betaffen hotte . JnSbe
wndcre wurde verhandelt über Anlage und AuSstairiing del
fttstlurnpli tzes , Turnfeltplan , die allgemeinen Eifenstab
" dllngen, deren Vorführung und Beurieilung , Turnen de
Preise und Sondervorilihrnngen , Auswahl dcrUebnngen fii :
den Drei - und Sechskampf , Einrichtung der Turnspiele , bei
nechtenr . Ringens , Zahl der Kampfrichter , Riegcnführe
a s m. Tie poiläufigc Anmeldung zähl etwa 21,000 Teil
nenmer. Das hiesige Fest wird eine Reihe Verbesserunge,
dringen . Ter Wohnungsausschuß hat durch die Ei »
rlcbtung der Massc>quartiere mit ganz neuen Gegen
, ,dnden so hohe Kosten, daß er gezwungen war , für jede !
^ affenquartier einschließlich Stiefelrcinigen für die ganz
^ auer des Festes 2.50 M zu berechnen, welcher Bctra ,veim Bezug der Schlafstelle von jedem einzelnen Turnelviori erlegt werden muß .
1 n

diele Anflügen bin gibt der Preßausschuß für dal
i ® e T urnsest in Rürnbcrg beklinnt, daß du
Eeitichritt nur nach erfolgter Einsendung des Fes»
veilrageS an Teilnehmer am Fest abgegeben , nicht aber aeinzelne Interessenten , auch nicht an Buchhandlungen perT » ziemlich umfangreichen Festschrist ist ei ,BerzeichniS der Straßen und der Schrnswürdigkeitei
Nürnbergs bcigekegt, deren Eigentümer zum größien Teidie Eilaubliis zum unentgeltliche » Besuch gegeben haben .* * Prag , 16 April . Folgende tragikomische Geschicht ,
ans den Tagen der heftigsten Erderschütterungen wird ers
jetzt bekannt . In GraSlitz , das . von besonders star e, .
Erdstößen hcimgefucht wurde , saßen in einem Gasthon
abends einige Gälte beim Bier . Um die ängstlich,
Stimmung zu vertreiben war » einer ein Zweihellerstuck ii°en Musik - Automaten . DaS Geldstück blieb abc ,
(Im »

1' 11" b bcr Automat versagte . Bald darauf gingen di,
Allste nachhause Da , gegen Mitternacht , alö alles Ichlicir,amtierte plötzlich ein gewaltiger Erdstoß daS ganze HaoSuns enlictzt sprangen der Gastwirt und seine Familie mit
ni «

'®etlen - Wie sehr wurde aber der Schreck vermehrt ,a>s aua , der Automat sich zu rühren begann und mit dein
beruhigenden Lied einsetzle : „ Komm' herab o Madonna
Tbercia !" Der Erduoß halte nämlich das Zweiheuerstück
vollends bcrabgeschütlelt , worüber der Automat promptest
a,it dem L,ede quittierte .

** Paris , 16. April . Ein Skandal in bei
Kirche Notre -Tame de Lorette . Bor einigen
Tagen hielt der einer nichtautorisierten Kongregation ange -
horcnde Dominikaner Pater Gaffre in der Kirche La
Trinlte eine Predigt , in welcher er den Konseilspräsi -
denten CombeS mit Judas Jschariot , den Präsidenten der
NepubliI mit Hcrodes und Waloeck-Rousscau mit Pilatus
verglich . Die sozialtsttschen Schriftsteller Viktor Ehar -bonncl und Gtiztav Tery (der erstcre ist ei» ehemal aerPfarrer uitd heute Redakteur des freidenkerischen BlattesLa Ra son"

) begaben sich daher am Osterjonnwg nach derTruntekirchc , um gegen die zügellose Sprache des Domi¬nikaners zu protestieren . Pater Gaffre hatte aber imwi -
scheu von dem Erzbischof einen Wink erhalten , seine Predig -tcn nicht fottzusetzen . uiid er erschien daher nicht in derKirche. Darauf begaben sie sich ( nach einem Bericht der

Literarisches.

vgv v«*. f •, 7 V i * “ O v *■41v u viu »,
^ neiamm mc*)* Seuug geben kann , seine innere
ülcr ,2UnQ vrmogltcheN und zu erleichtern . Sich hier -
cutpsi,. ln . ^ ? .̂ llearbeitetes Nachschlagebuch anzuschaffen ,
don „ ii

" Kch für »eben Juristen und Verwnltungsbeamien .
tanu rf "

!
“ aßcr für jeden Laien , denn gerade dem letzteren

«cber >7 , Tau,ende ersparen und ein unentbehrlicher Rat -
dc „en Wieviel knifflicheRechtsfragcn gibt cs nicht , in
zurechc s ' ^

Gewerbetreibende oder der Kaufmann nicht
le .. te jh .f, * U" d sich verraten und verkauft fühlt . Die
^ 'sider W in der Regel dann der Rechtsanwalt . Der
an , 1 cv öou "Hentig , Gesamtausgabe aller
g e s x

'
«,
" ^ o u a r 1900 i n Kraftgetreten enReichs -

Verordnungen " ist besser daran , er
tei , J etn

. Nachschlagewerk her und ist in wenigen Minu -
denn fast jede . schwierige Rechtsfrage und

in beni « „ * Oiesetzbuch schwer verständliche Stelle ist
führen cu . . erläutert und wird durch hunderte von ange -
Gttdverständlich gemacht . ^

Viel Zeit ^
und

>° erspart u . der billige Preis des ca . 1000 Seiten
!» kikonformat ) Werkes , dqs hochelegant gebundenil [ ^ syfC‘ ° *iv n**f aAIvuiv » v\ v̂ ifwiijunjutu

Messingecken zu 14 Mark vom Verlag
lleüranit Leipzig , geliefert wird , wird zehnmal ein -
Lcnen v̂eniger Bemittelte giebt es der Verlag auch

JTb.. monatliche Ra -cn von 3 Mark ab .
fasste sollte sich dieses vorzügliche Werk, dessen Ver -

l^rzogl . sächs . Staatsminister ist , anschaffcn .

^" g
' '
n? ^ ab Ebacher Waldkindcr " Gedichte und Erzähl -

btachxx ! vn Karl Bauknecht , Ratschreiber und Schindel -
4kin,j,̂ ' >Hnndsbach bei Bühl . Selbfwerlag . Zu unseren
1 B ., Tialektdichiern : Lehrer A . Ganther , Freiburg
?^erbabn ^ aa ' ^ richter H . Grüninger , Achern , die mehr den
der SrhilJx l-1 Twlekt pflegen , tritt nun als Mittelbadifcher
dach. . ^ okPlinacher und Ratschreiber Bauknecht in Hunds -

ile, !,c Gedichte dem Druck übergab . Die Buch-
*
lltaS

..
' n Bühl hat das Büchlein recht gefällig

Vs dköge ihm ein frenndliches Schicksal, auf das
„ j

^ ch^ hat , beschieden sein . Wir haben auch hier
^ bllsa -» , ..̂ strick unverfälschtes badischcö Volkstun » und

v ^NIUt Pgx

Wiener „Neuen Freien Presse " im Anschluß an eine An¬
zahl protestierender ( II ) Mitglieder des ailiorliiertcn Or¬
dens der christlichen Schulbrüderl ) nach der Kirche Notre -
Dame de Lorette , wo ein anderer Dominikanermönch , Pater
Hebert , predigte . Als dieser Pater Hebert eu,e An -
kp »ekung auf bie neue ^ ongre ^atlonsgesetzgebung machte
lind sagte : »Wir Iverden verfolgt , wie Christus verfolgt
wurde , wir find die Opfer der Reiiegaten , der Logen uiid
der Oberpriester des Freimaurcrtums

" . schrie Gustav Tery
mit lauier Stimme : „ Genug , ich verlange da -- Wortl Und
Vittor Charbonnel rief dem predigenden Mönche zu : „ sie
haben gar nicht das Recht , hier zu sprechen, und sie haben
noch weniger das Recht, uns zu beleidigen .

" Selb,tver -
ständlich bemächtigte sich der Kirchenbesucher eine große
Erregung Man umringte die Unterbrecher , hob die Fäuste
gegen sie und warf sie auf die Straße , wobei es nicht ohne
eine Anzahl kräftiger Hiebe und Püffe für die beiden Mani¬
festanten abging . Auf der Straße rief Abbe Morgan , ein
Geistlicher der Kirche Notre -Dame de Lorette . zlvei Wach¬
männer herbei ; Tery und Charbonnel wurccn in den Po -
lizeigcwahrsam geführt , wo sie drei Sttinden blieben und
erst entlasten wurden , nachdem der Kommissär sie des Ver¬
gehens der öftentlichen R e l i g i o n s st ö r u n g ver -
antivortlich gemacht und vernominen hatte . Beide Frei¬
denker erklärten zu Protokoll , daß sie mit ihren Manife¬
stationen stets wieder beginnen würden , falls irgendwo ein
zu einem verbotenen Orden gehörender Mönch auf der
Kanzel die Gesetze der Republik angreife » werde .

** Eine goldene Uhr gratis ! Unter der Spitz¬
marke „ Eine goldene Uhr gra is und franko " erscheinen in
zahlreichen Blättern Inserat « , die die Aufinerksamkeit auf
die Zigarettenfabrik Georg Ä . Jasmatzi , A>G ., Dresden ,
zu lenken bestimmt sind und ganz speziell den Zweck ver¬
folgen , zum Sammeln der sogenannten Jasmatzi -Koupons
einzuladen . Was es mit diesen Koupons für eine Bewandt¬
nis hat , geht weder klar aus den Inseraten hervor , ebenso
wenig aus dem Karalog . der von der genannten Firma
auf Verlangen verschiot wird . Um bei der Prämie von der
„ goldenen Uhr " zu bleiben , sei bemerkt , daß z . B . 33 500
Stück „ Dubec " oder 134 000 S . ück „ Lucca " geraucht wevdcn
müssen, um diese Prämie mittels gesammelter Koupons
( wie sie den Cigarettenschachteln beigelegt sind ) zu er¬
langen . Da jedoch noch ein Termin gestellt ist, während
ivelckstm die genannte Zahl von Zigaretten verbra :cht sein
muß . — 1 . Januar 1907 —, so hat der Zigaretten - Kon -
sumcnt die nicht leichie Aufgabe zu erfüllen , bis dahin täg¬
lich 25 Stück „ Dubec " oder 10Ö Stück „Lucca " zu ver¬
brauchen . Ein schwiettger FallI Diese Riesenaufgabe geht
aber , wie schon gesagt , weder aus dem Prämienkatalog her¬
vor , noch aus sonst irgend einer Mitteilung der genannten
Firma und hierin , in der gänzlick>en Ignorierung der Ge¬
genleistung der Raucher , liegt der Schlverpunkt der echt
amerikanischen Rcllamc . Um die Glücksjäger »ach der
» goldenen Uhr " ordentlich ins Bild der Konkurrcnzunkosten
zu setzen , mühte den Koupons mindestens eine verpfänd -
liche Erklärung des effektiven Tatbestandes beigegeben
werden . Wer es i » der Tat feriig bringt , 33 600 Stück
» Dubec " innerhalb vier Jahren zu rauchen , hat dafür die
stattliche Summe von 837 .50 Mark bezahlt . Eine goldene
Uhr erhält man unter Umstäitdcn schon für 60—60 Mark .
Verbleiben noch zirka 780 Mark . Glänzendes Geschäft für
die Produzenten .

** Von einem Erlebnis auf der Eisen¬
bahn erzählt im „ Neuen Wiener Tagblatt " ein Reisender ,
der soeben aus Galizien zurückgekehrt ist : „ Wir waren zu
sechs im Koupee . Ein junger Mann hatte einen Eckplatz
inne . Cr war ersichtlich müde , und als ein Passagier den
Wagen verließ und etwas mehr Platz wurde , machte sichs
der Müde beauemcr , um zu schlafen . Vorher noch zog er
eine altem Anscheine nach dichigefüllte Brieftasckie hervor ,1iifacrflog deren Inhalt und dann : Gute Nacht ! Sei » Sitz¬
nachbar , ein äußerst gemütlicher , älterer Herr , mciitte ,
zu den Mitfahrenden gewendet : „ Wie unvorsichtig doch
heutzutage die jungen Leute sind . Da sehen sie meinen
Sohn , wie lax und förmlich herausfordernd er seine Brief¬
tasche einsteckt. Warte , ich will Dich lehren . Bitte meine
Herren , verraten sie mich nicht ; dem unvorsichtigen Jungen
wird die Leltion gut tun .

" Spruchs , beugte sich über den
Schlafenden und hatte mit kühnem Griffe schon dessen
Brieftasche in der Hand . Der Zug brauste weiter ; der Alte
hatte seine Reisemütze und sein etwas sckstibiges Kofferchen
neben sich liegen , so daß ihn , als er das Koupee verließ ,
niemand vermißte . Viertelstunde um Viertelstunde ver¬
rann . In einer größeren Station erwachte der „Sohn " ,rieb sich schlaftrunken die Augen , knöpfte den Rock auf .
griff nach der Seitentasche und gewahrte mit allen Zei¬
chen größten Schreckens den Verlust . Die Mitreisenden
lächelten . „Um Gottes Willen , meine Herren, " rief der
so peinlich Ueberraschte . „ das ist kein Spaß . Es waren
mehr als 2000 Gulden in der Brieftasche .

"
„Machen sie

sich nichts daraus, " meinte endlich ein gutmütiger Passa¬
gier , es ist nur ein Scherz . Das Geld hat der Herr Vater
zu sich genommen .

"
„ Der Herr Vater ?" brüllte der Un¬

glückselige. „Was wollen Sie von meinem Vater ? Der
ist schon seit 16 Jahren tot . . .

" Und nun verging auch
den Mitreisenden das Lachen , zumal sie gewahrten , daß der
„ Herr Vater " unter Zurücklassung seiner Mühe und seines
Koffers bereits eine halbe Stunde vorher den Zug verlassen
^ rtte . . . Zur Beruhigung sei noch berichtet , daß man den
Spitzbuben noch am selbigen abend infolge telegraphischer
Requisition erwischte . Gegenwärtig sitzt der „Herr Vater " .

Haus - und Landwirthschaft .
Obst - uud Gartenbau ,

— Obstsorten zur Anpflanzung auf
Straßen . Aepfel : Großer Bohnapfel , Grüner Fürsten¬
apfel , Karpentin , Manerapfel , Champagner -Reinette , Gold¬
gelbe Reinette , Große Kasseler Reinette . Roter Trierscher
Weinapfel . Birnen : Rote Bergamotte , Bctzelsbirne , Ko-
lomas Herbst - Butterbirne , Liegels Winter - Butterbirne ,
Rote KappuÄ ' irne , Lempps Mostbirne , Weilersche Most -
birnc , Aarcr Pfundbirne . Wildling von Einsiedel .

Ein neues ausgezeichnetes Rührei -Rezept ist fol¬
gendes : Man löst eine halbe Maggische Bouillonkapsel in
3 Eßlöffeln kochenden Wassers auf , verquirlt mit dieser
Kraftbrühe 2 bis 3 Eier und 1—2 Eßlöffel Tomatenmus .
In flacher Pfanne läßt man etwas Butter zergehen , dünstet
darin wenig kleingehackten zarten Schinken , gibt die vor¬
bereiteten Eier nebst einigen zerpflückten Butterstückchen
dazu und macht das Rührei fertig . Beim Anrichten inischt
man 4—5 Tropfen Maggis Suppen - und Speisen -Würze
gut darunter . Wer es liebt , kann auch noch geriebene
Parmesankäse darüber streuen . Vorzüglich zu Stangen -
spargel .

«8

Engros . lu !iU0StrauPari0ru ^ En detail .
Kaiserftratze 143 , nächst dem Marktplatz.

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Befatzartikcln , aller
Arten Besatzstoffe, Paffementerien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaarcn , Handschuhen , Cravalten , Fächern . 130 rtm .
breite Wollplüsche sürFenstcrmäntel , schwarz u . farbig ,
per Meter von M . 2 .20 an . Ständiger Eingang von

Neuheiten .
« IW

bewährteste
Nahrung
für

gesundei
magen¬darmkranke

r» d e r .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 130

( Fried rieh sbad )

an .

Gebr . Klein , Karlsruhe
Ourlacherstr . 97/99 . Telefon 1722 .

Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und
L | Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos ,« ■ Kommoden , Bettfedern ,

Rosshaare .

Uebernahme
ganzer Anssteuern.

Stündiire Ansstattmnr von
Schlaf - , Wohn - und

Speisezimmer-Einrichtungen .
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise .
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet .
Kostenvoranschläge gratis .

frfr

AlfentiialerRotweine
Naturreine und ursp ung» >

Soorgänge , sowie auch
ittarfßräflcr und Orten ,ou . r W ' itzwciurempfiehlt

m
i" Gedulden vo» 20 LiterPreisliste gratis .

Aaturweinkelferei
Friedrich Zimpfer,Bühl i . Baden .
Generalvertretung : « ahnhofstr . 4 .
Bcrkanf -' strllen bei : Herr » Ad . heidi-
» «nn, Delikatessen, Schüycnstr . l9 , und
) af k>«II««d , Kaufmann , Bah -' hofstr . 4 .

Wichtig und unentbehrlich für jeden
Landwirt und Viehbesttzcr ist

Hofmann ^s Schnett-
Mastpnlver

mit Eimeitz.
General - Depot bei

Bernh . Kranz ,
37 Werderplatz 87.

Versand nach auswärts .

-SSW

Oskar Beier .
Kaiue

2
str' Madapo,am-’ KöPer-

zwachea Herren- n. Waldstr . .
Schweizer - und Hand -

, ^5,^
*’ SU kereien

Maschinen-, Haket- und
Klöppel - Spitzen

Vorhänge aller Art .
Waisse n. Rsfonn- (Nonnal -)Herrön- u. Danen-Wisclie .

P ßuschini
Karlsrutlb

r -iicovert ü0

P . Biisoliini .
Sonnen - und Regenschirm -Haus ,

110 Kaiserstratze 110 .
Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten in

nur soliden Ware » bestens sortiert und verkaufe »« außergewöhnlich billigen
Preise » , so daß allen Ansprüchen entsprochen werden kann im Interesse meiner
werten Kundschaft .

Große Auswahl in allen Stoffen und in allen Farben zum Ueberzichen
von Soitueii » und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .

Indem ich streng reelle Bedienung zusichere iind um geneigten Zuspruch bitte ,
zeichne hobachtend

P . Buschini , SPtMl -Lchirmgeslhäst,110 Kaiserstratze 110 , im Hause des Herrn Munding.

gkaxC & vufyev Kolosseum .
W “ Täglich Theater Variete . "HU

Anfang 8 Uhr . Kafsen -Eröffnnng 7 Uhr .
Jeden Sonn , nnd Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfan q 4 und 8 Uhr. — Alle 14 Tage neues Programm .
Liegenschafts -Verkäufe in Karlaruhc im Monat Februar 1003 ,

soweit nicht seitens der Beteiligten auf Veröffentlichung verzichtet wurde .

Berkänfer . Käufer . Kansgegcustand . Preis .
M.

Höwig , Wilhelm , Kammermusiker

Oberst , Rudolf , Kaufmanns Witwe
Renz , Jakob , Schnnedmeisters Ehc-

ftau
Renz , Heinrich , Architekt
Allmendinger , Hermann und Emil ,

GypsermcisterS Eheleute

Brannath , Gustav , Gastwirts Wwe.

Römhildt , Friedrich , Fabrikant

Schmitt , Karl , Architekts Eheleute

Freiherr Wilh . v. Seldeneck .

Kaufmann , Karl , Konditor u . Gen .

Muser , Josef und Karl , Schreiner¬
meister

Allmendinger , Hermann , Gypser -
meisters Eheleute u . Geu .

Karlsruher Tattersall Albert Gau
& Cie.

Braun , Anton , Landwirts Erben
Richter , Friedrich , Hofmusikers

Ehefrau u . Gen .
Weil , Josef , Kaufmanns Eheftau

u . Gen .
Dieber , Karl. Malermeister

Schmitt , August, Wirt

Firma WtstendbaugrseÜschaft,A.-G.

Dieselbe

Wille , Ernst Hugo , Priv .

Veit , Franz , Weinhändler

Trier , Karl, Baumeister

Derselbe
Stteib , August, Wirt

Firma August Herling & Cie .»
G . m . b . H.

Oberst , Albert fr . , Kaufmann
Barth , Franz , Steinhauer , » . Ehe¬

frau Wilhelmine geh . Ludwig
Könige , Wilhelm , Forürat
Mühling . Rudolf , Kaufmann , und

Ehefrau Barbara geh . Kustcrer .
Miteigentum je ’ »

Seiderer , Ludwig , Glascruistr , u.
Ehefrau Katharina gcb. Stöber

Schmitt , Karl , Architekt, und Ehe¬
frau Magdalena geb. Braun

Römhildt , Friedrich , Fabrikant ,
u . Ehefrau Eugenie geb. Briich

Linder , Ludwig , Maurermeister ,
li . Eheftau Marie geb. Stöber

Messang , Karl fr ., Zinnneimeisrer
u . Ehefrau Joiefinc gcb .Jüngert

Moser , Josef , Gärtner , und Ehe¬
ftau Theresia geb. Muser

Behncke , Detlev , Malermeisters
Eheleute und

Zschache , Wilhelm , Malermeisters
Eheleute . Rliteigentum je /-

Schleckman» , Heinrich , Möbel¬
händler , und Eheftau Aiaria
Josefa geb. Hauser

KarISruherTerraiiigesellschaft,A .G .
Redenke , Gustav , Hafnermeister ,

und Eheftau Luise geb . Krauß
Astor, Ludwig , Priv ., und Ehe¬

ftau Sofie geb. Höflin
Holdermann , Eug ., ltr . Apotheker,

u . Ehefr . Emma gcb. Sehringer
Kistner , Jul ., Photograph , u . Ehe¬

ftau Eugenie geb. Fülterer
Karrer , Heinrich , Spediteur , und

Ehefrau Karoline geb. Mayer
Dieselben

Beit , Franz , Weinhändler , und
Eheftau Emilie geb. Frohmüller

Wille . Ernst Hugo , Priv .

Deines , E ., Archit ., u . Ehefr .Emma
geb. Ammon . Miteigentum je ' /»

Dieselben
Schnaibel , Josef , Wirt , u . Eheft .

Luise geb. Weiler

18 ar 67 qm Bauplatz an der Vorholz -
und Klanprechtstraßc

Haus Sofienstraße 60
'/» von 7 ar 17 qm Bauplatz Ecke Esseit -

wein- und Humboldlstraße
1 ar 38 qm Gelände hinter Jollystr . 4
Haus Gcorg - Friedrichstratzc 34

3 ar 30 qm Bauplatz an der Goethc -
straße und

3 ar 11 qm Bauplatz an der Uhland -
straße

45 ar 32 qm Baugelände an der Zjork-
strakc

9 ar 68 qrn Gelände a » der perläng ,
llhlandiiraße

4 ar 63 qm Bauplatz a . der Bachstraße

29 ar 03 qm Bauplatz an der Krieg-
straße

Haus Gerwigstraße 39

2 ar 27 qm Bauplatz an der Karl -
Wilhelmstraße

Haus Kaiserallce 39

13 ar 38 qm Acker im Schltisweg
Haus Bürgcrstraße 17

Haus Uhlandstraße 1?

HauS Karlstraße 66

Haus Marltstraße 1

2 ar 88 qm Bauplatz an der Gluck-
stratze

4 ar 06 qm Bauplatz Ecke Gluck- und
Bachstraße

HauS Kaiferftraße 25

Haus Klauprechtstraße 90

5 ar 65 qm Bauplatz Ecke Krieg- und
Schillerstraße

2 ar 43 qm Bauplatz a . d . Schillerstraße
HauS Wielandlsftnße 6

97 000

56000
11000

2 900
82000

20000

) 122 500
I Tausch

27 500
j Tauich

13500

49 500

44000

11000

70000

12570
33 000

42 000

124 000

15000

21000

70000
m . Jnv .
Tausch
40 000

Tausch

J
34000

66 000
m . 3 b».



Eheringe,Pa 'iiien -sHoclizeits -
und Gelegenheits -

Ge ^ cltenke
in reichster Auswahl

hei billigster Berechnung .
MlrieflericWCie. , aonweiitre,

Karlsruhe . Kaiserstrasse 82,
llrurhsal . Kaiserstrasse 3 .

Karl Merger.
Anfertigung sämtlicher

armorwaren ,
MiJiläliaie
Spezialität :

Lagt - ) - und Werkstätten :

Karl -Wilhelmstrasse I.
Telephon Nr . 1770 .

Bureau :

Kriegstrasse 10 .

Tisch weine ,
weisse von 40 I’fg. an ,
rot » von BO fg an,

j ® gute Qualitäten •
eim iit-i ! t. n , Fässchen von 2>>

L t r a oder ln ! iterHascheu
Max Homburger,

emgiosslitindlung.
30 Kronenstrasse 30

und
124 a Kaiserstr sse 124 a.
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Bekanntmachung .
Ute Ailsuahmtk in Mt volksschulrn Mt öiadt fuirlsruljt bür .

Das Schuljahr 1003/04 beginnt
Montag , den 20 . April 1902 ,

Tie Eltern ober deren Stellvertreter haben dafür zn sorgen, das; ihre
schulpflichtigen Kinder (auch t» r j . »t. erkrankten) — geboren tu der Zelt vom
1 . 3uii IH96 bi» einschl. 30 . Juni 4897 — zur Aufnahme in ciucr der
hiesigen Volksschulen allgemeldet werden .

Die Anmeldung geschieht am
Montag , den 20 . April , morgens von 8 — 12 Nbr und nachmittags

2 bis 4 Uhr ,
in den folgenden Schulhäusern:

1 . für die einfache Knabenschule : Lidell - Schnle (Markgrafenstraße 28 »;2 . „ „ einfache Aiädchcnsdiulc : Vestalozzi- Sckule (Erbprinzenstraße 18) ;3 . „ „ einfache Schule des Stadtteils Mttklbnrg : Hardtstraße 3 ;4 . „ „ erweiterte Knabenschule des Babnb- fstadtteilö: Bahnhof-
Schule (22 ) und NebcniuS - Schule (34) ;

fl. „ „ erweiterte Knabenschule der Obstädt : Karl- Wilhelm- Sckmle (2) ;
li . „ „ erweiterte Knabenschule der Weststadt Leopold -Schule (9) ;7. „ „ erweiterte Mädchenschule des Babuhofstadtteilö : Schützenstraß -

Schule (3b) und Nebenius-Schule (34 ) ;
8. „ „ erweiterte Mädchenschule der Ostftadt : Karl-Wilhelm-Schulc s2) ;
9 . „ „ eriveitcrte Mädchenschule der Weststadt : Gutenberg- Schule

(Kaiser -Allee Bö) ;
10 . „ „ « itabcnunrf.-tinle : Gartenstraß-Schule (22) ;
11 . „ „ Töchterschule : Hcbcljchulc (Kreuzstraße 1ö ) .Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein, für auswärts geboreneaber der Impfschein und Geburtsschein bei der Anmeldung vorzulegen . Eine

Berechtigung für die Aufnahme in einem bestimmten Schulhause kann aus der
Anmeldung in diesem Schulhause nicht abgeleitet werden , da die vorhandenen
Ranmverhältnifsc in erster Linie maßgebend sind .

Solche Kinder , welche hier oder auswärts die Schule schon besuchten, und
also entweder aus einer hieü „en Schule in eine andere oder von auswärts
in eine hiesige Schule übertreten, besonders aber diejenigrn , welche in dieBürnrrschule oder Töchterschule ( Klaffe IV ) eintrclcn wollen , haben sich

Dienstag , den 21 . April , morgens von 8—12 Uhr ,in der betreffenden Schule , in welche sie einzuiretcn wünschen, mit dem Abgangs¬
zeugnis der zuletzt besuchten Schule, und wenn sie das 12. Jahr schon zurückaelcgt
haben , mit dem grünen Imp schein versehen, zur Aufnahme anzumclden . Schüler¬innen der erweiterte » Schule, welche in die Töchkerichule einzutreten beabsichtigen,sollten dieser Schule spätestens bei Beginn des IV . Schuljahres zugeführt werden .

Die Spres stunden de.' Scadisd »iratS und deS Rektors bleiben , wie
seither , auf die Zeit von 11 —12 Uhr täglich festgesetzt .

Karlsruhe den 4 . April 1903.
Der Stadtschulrat .

G . S p e ch t.

Bekanntmachung .
Alt Ttilnahme am Fortbilduugbuuterricht bttrtfftad .

Das Schuljahr 1903/04 nimmt für den Fortbildnngsunkerricht am
Moutag , den 20 . April 1003 ,

seinen Anfang.
Die fortbildnngSvflichtige» Knaben und Mädchen haben sich , sofern sie

nicht vom Besuche der Fortoildungsschule gesetzlich befreit sind,am Montag , den 2« . April , morgens 8 Uhr ,
anzumclden , und zwar :

1 . die Knaben (einschließlichjener im StadtteilMühlburg ) in der Leopold -
Schule (Leopldstraße 9 ) ;

2 . die Mädchen ( einschließlich jener im Stadtteil MüHlbnrg) in der
Lindenschule (Kriegstraße 44).

Den Mädchen steht es frei , am Fortbildungsunterricht oder am Kochunter -
richt teilzunehmen .

Die Ellern, deren Stellvertreter, die Arbeit?- und Lehrhcrren haben dieerfimal« zur Teilnahme am Fortbildungsunterricht überhaupt oder zum Eintritt
in die Fortbildungsschuledahier verpflichteten , in ihrer Obhut, in ihrem Dienst
oder Brot stehenden Knaben und Mädchen — sofern solche aus irgend einem
Grunde nicht selbst erscheinen können zur Aufnahme anzumelden und sind
außerdem verpflichtet , den Schülern die zum Schulbesuch nötige Zeit zu gewähren .Juwidrrhanbluugen werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark bestraft.Karlsruhe, den 4 . April 1903.

Der Stadtschulrat :
G . S p e ch t.

charrep & ftposs
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede,

Nürnberg .

Dampfmaschinen , Heissdampfmaschinen,
Lokomobilen , auch für überhitzten Dampf,

Dampfmotoren, Dampfkessel jeder Art, mit
und ohne Ueberhitzer .

Umänderung bestehender Anlagen in solche für
Überhitzten Dampf . ( Redeutende Kohlenersparnis.)

Vertreter für Württemberg und Baden :
Ing . Adolf Gross , Teclin. Bureau, Karlsruhe .

Erstkommunilranten
hält sich aus Weihen Sonntag bei bedeutender Preis «
ermähigung bestens empfohlen

Atelier Karl Bauer ,
Zähringerstratze 41.

Aufnahmen bei jeder Witterung .
"HW

Gebrüder Soliner
Ecke Wilhelmstrasse und Werderplatx

Möbel - , Betten -, Tapezier - nnd Dekorations -Geschäft
Eigene Werkstätte .

Grosses I -azxer . Billige Preise .
Hoelle Bedienung .

Lieferung kompletter Aussteuern in allen Preislagen .
__ _ Uebcrnahme aller Tapezier-Arbeiten. —

Umarbeitung Ton Betten und Polstermilbcln.
■ Dekorationen werden geschmackvoll ausgefunrt. — ■■■" -

Lager in : Ronleaux , Gardinen , Teppichen etc . etc .
Alleiufabrikation der patentierten nnd prämiierten

Gesundheits -Oberinatratxe D. RP . 124132 .

Bekanntmachung .
Sophienfchule bete.

Das Sommersemester der Frauenarbcitsschule (Sophienstraße) im Luisen¬haus , Hildahans nnd Hardtstrcße 3 in Mühlburg beginnt am
Montag , den 20 . April ,an lvclchem Tage sich die anfgcuommenen Mädchen morgens S Uhr in dem

Unterrichtslokale cinzuflnden haben .
Die Schülerinnen des 2. Jahrkurses (Abteilung für Kleidermache») ver¬

sammeln sich am Dienstag , den 21 . April , morgens 9 Uhr, im bisherigen
UnrerrichtSlokale .

Karlsruhe, den 4 . April 1903.
Der Stadtschulrat :

G Specht .

Zttv Grst-Kommmnon:

^
Kreuze , Collier, Ringe , Becher etc.

1 j | Eug . Klingele . Karlsruhe, Krdpriujeustraße 26.

(Trlfjiijon
ilr. 148J . Hötel -Restaurant

kostet »mr 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin 6 . , Stralauer Stratze 23 .
Nr. 1481.

in Hali' flanctl und Schiirzcustoffcn
( Zcngle ) werde» sehr billig verkauft bei
Pricdr . Zirk , Schühknstraße 46 .

Anfertigung von Herren - » nd Frauen -
>?ci»de » wird pünktlich besorgt.

Kathol . tehrlings -patMat
Llarlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge:
'

Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder, Dreher, Friseure, Gärtner , Kanf -
lente , Küfer , Maler , Alefferschmiede,Sattler u . Tapeziere , Sckflosser , Schmiede ,Schneider, Schreiner , Schriftsetzer ,
Schnhinacher , Uhrmacher , Wagner. I

Näheres bei : Herrn Kaplan Saifr,Marienstraße Nr. 80 ; Schreiner ÖiMjoff ,Biktoriastraße 9 ; Kaufmann Larkarl ,Werderstraße 61 ; Klcidermacher bitter,
E/bprinzenstraße26 ; Schuhmacher Felliz,Waldstr. 11 ; Tapezier Fiedler, Amalicn-
straße R ; Graveur Flink, Hcrrenstratze 36 ;
Schlosser Zooo, Lnisensträße 39 ; Jnstru-
mentemiiacher Sat tler. Kaiserstr . 26 . |

Gürtnevlehvling . 1
Ein braver Junge , welcher Lust hat,die Gärtnerei zu erlernen , kann unter

günstigen Bedingungen eintreteu. ;
Herrn . Mlillor Kunst - » . Handcls-

aärtncr, Lkaiscrstraflc 174 .

Leis hloivaek
(Ettlingerstr . gegenüber der Festhatte).

Mit dem 1. April d. I . habe ich den Hötel- und Re- 1
stanrations-Betrieb des

Cal « iVonack
dahier übernoinmen und empfehle die in diesem Anwesen zur !
Verfügung stehenden Restaurationsränme, Fremdenzimmer
und Festsäle zur Abhaltung von Vereins- und Familien¬
festen einem verehrlichen Publikum von Karlsruhe nnd aus - 1wärt » zur freundlichen Benutzung .

Meinem bewährten Prinzips getreu : „ gut und reell " ,
! wird es mein ernstestes Bestreben sein , nieine geschätzten Gäste |
! durch beste Bewirtung und aufmerksame Bedienung bei civilen
Preisen in jeder Hinsicht zu befriedigen und mir dadurch
dauernd ihre Geneigtheit zu erhalten

Znm Ausschank gelangen beste, reine Weine nnd ein |
[ vorzüglicher Stoff v . Seldeneck 'schen Bieres .

Der Küche werde ich , wie bisher , meine besondere Sorg¬
falt widnten, und wird dieselbe so geführt, daß mit Bezug auf I
Auswahl nnd Reichhaltigkeit der Speisen den Wünschen meiner
werten Gäste in weitgehendster Weise Rechnung getragen j

| werden kamt .
Karlsruhe» den 1 . April 1903.

ftnn K. Kemmerie

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Urosse Modcnwelt “ mit bunter Füchcrvignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederNummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leichtund billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zn den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnittefür Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustriert-
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ GrosseModen weit “ mit bunter Fächcrvignctte kostet nur 1 Hk vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Universalblatt „ Mode und Maos " , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speziell machen wirauf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogeimnnten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.pro Schnitt. „ Mode und llaus “ kostet trotz seine? reichen Inhalts proQuartal blos Mir . 1.— ; mit achtseitiger Nomanbcilage „AnS besten Federn"
und Modcn -Kolonts Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -garderooe * . Mit Hilfe der beigelcgten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mimer genaue Anleitung zur Selbstbekleidmigihrer Kinder gegeben . Aber auch den Kindern >vird Anleitung gegeben, lvie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sichselbst anfertigen können . „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Fürdie Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal.Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch vonHerren- und Kinderwäschc . .Sämtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummcrn durch
crstcre und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35

ßutliolifdir llnüiöliililioM
drs Vereins vom hl.CnrlSommiins »

Geöffnet Sonntags .
St . Stesanspfarrci :

Herrenstraße 23 , 2 . Stock , l 1/»—^ Ul| r '
Liebfranenpfarrei:

Nowacksanlage 19, 3 , Stock . 1 /*—
Ber hnrduspfarrei :

Rndolsffraße 21 . 11- 12 Ufr
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstrabe 7 . li — 12 Ufr-
St . Peter - und Panlspfarrci :

Rheinstraßc 3, 11—12 nnd 29,—4 W '
Dnrlach : Pfarrhaus , 10'

Wnbtt- hersttigcruiig .. ^In der Wocke vom tl . bis 15 , Mai d,A
versteigern wir die über 6 Monate »er
fallenen Fahrnispfänder bis bit.
Nr. 5,000. .

Eine Erneuerung derselben kann no <v
bis zum 24 . April d . I . stattfinden .

Karlsruhe, den 11 . April >903.
Städtischk Spar, und stfa» i>lkilj !'.allk-

Ärrwaltllug ,

Organist .
Ein mit den besten Referenzen » i'&

12jähriger Praxi« mit feinsten
Nissen ansgeltatleler Lehrer , katholfr'
33 Jahre alt , verheiratet, in allen Mul" '
instrumenten bewandert, gesuchter
gent und Arrangeur nir Vokal - , @trcta>*
» nd Blechmusik, sucht eine Stelle
Organist und Ehorregent. Dersew,
wünscht eine OrganistcnstcUe auch ‘>tr
geringer Dotaiion , wenn ihm Gelege" '
heit geboten iväre , dort noch
unterricht zu erteilen .

So 'ortige Offerten unter 880 an d>°
Expedition des Bad. Beobachter « erbeten .

Baumwollriic HalbwoUciic
Ätcinwollrne

Bett - Teppiche ,
schserstk Kmillläien, prachloolle Brlfins, i"
reicher Auswahl offerirt

J . Schneyer ,
Elke Marien - und !t0rrdrrftraf>r-

Kaffenstarz -Protokolle ,
ä, Buch 1 Mk ., vorrätig bei der

AktiengeseAchaft „Badenia " irr Karlsruhe.

Bevor
Sie eine IIhr taufen, besehen Sic glltigfl
mein reichhaltiges Lager in

Ähren jeder Art-
kr. Lnhlinger, Lhrmacher.

Kroueustraste 40 . ^
Aiöbelfabrik und Lager ^

% von
Pottiez Schroff , |

ILerderftraflr 57,
empfiehlt sein großes Lager i"
allen Sorten Kaste», nnd Polftcr-

j möbeln , Betten , Lptegel»
Stühlen , Bettfederu rc .

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vorthcilhafter Einkäuft
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
j Preislage finden besondere Bc-
j rückffchtignng.

Ansicht gerne gestattet . y
Teilzahlung nach Uebercinkunft . , J
Aufarbeite» von Polstermöbeln bet

^billigster Berechnun g.

Kochherde
kauft man am besten und billigsten i"
der Fabrik selbst , offeriere dieselben vo"
39 Mark an.

Spezialität : Emailherde
in jeder gewünschten Ausführung, .Ansmanerima, Ausputze» nnd Repanrel
alter Herde billigst.
Karl Ehreiser , Karlsruhe

/ £» in Mädchen , ans guter Familie, >"ü
gutem Zeugnis, sucht Stelle a>

besseres Zimmermädchen , oder bei aäc >"
stehender Dame. Offerten unter r.
an die Expedition des Bad. Beodacht^^

VS finden » od, einige
Weitzuähevinnett

dauernde u . lohnende Peichäftigu»"
A » ch können noch diverse

junge Mädchen
das Blume » , u. « ra h * b ' » ö ‘

r,unter günstigen Bedingungen c
lernen.

Heinrich Falkr >
Ltkrlikwäsche -, Llumen - u . Krailisadfl« '

fliupvii rrerftrastc 5 . _ „

Zimmer,
eins, möbl, , v , anst . Frl . zn mieten 9
mit Mittag,stiich . Off . erb . m . PrclSa'"'
Lcidctbera . üauvtvofll. u. Jimmerg^Q—

Schützenstraffc 69 , 4 . Stock , ist
ein möbliertes Zimmer
per sofort zu vermieten .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meuer .
Für .Kleine vadische Chronik , S- 0/
Vermischte Nachrichten n , Elerich' ^ l

Hermann Bastle r . , .
Für Feuilleton, ' Theater . -MW 1

Knust und Wiffclljchaft .
Heinrich V o g eJ - ^

Für Handel und Verkehr ,
Laudwirtschast. JuserateundRetlal

H e i n r l ch V o g e I .
Sä »itlick )e in .lkarlsruhc .

Notationsdruck und Verlag
gesellschast „B a d e » i a niKal

Adlerscratze 42.
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